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Das Ränkespiel von Durazzo.Kurze Tagesübersicht.
Der Kaiser  ist gestern Abend nach Hannover  ab¬

gereist.
In München hat sich der Marinemaler Pcter-

s e n erschossen.
Auf den Kaiser von Rußland  wurde während der

Eisenbahn fahrt von Kischinew nach Peters¬
burg ein Attentat  versucht.

Durazzo  hat sich bis jetzt noch gehalten.
An verschiedenen Börsen waren gestern Gerüchte vom

Tode des Fürsten von Albanien  verbreitet . Eine
Bestätigung war bts zum Schluffe der Redaktion nicht zu
erlangen.

Die chinesische Regierung  hat nach Anerkennung
der deutschen Forderungen auf Schadenersatz  aus der
Zeit der Revolution als erste Rate  500 000 Taels bezahlt.

Das Hm üet IrMoiefüten.
Alle bisher veranstalteten Erhebungen über die wirt¬

schaftliche Lage der Privatangestellten erfaßten nur einen
kleinen Teil der in Frage kommenden Personen . So hat
das Reichsamt des Innern im Jahre 1003 eine Statistik
über 155 000 Personen aufgemacht , der Tcchnikcrverband
eine solche über 120 000, der Deutschnativnale Handlungs-
gehilfenverüand , der die umfangreichste aller bisher von
privaten Organisationen veranstalteten Erhebungen an¬
gestellt hat , im Jahre 1908 eine solche über 80 000 Personen
und der Bund der technisch-industriellen Beamten hat in
Berlin , Kiel und Jena  die Verhältnisse seiner Mit¬
glieder näher erforscht. Diese Arbeiten haben gezeigt , daß
das Durchschnittseinkommen der . männlichen Angestellten
im Deutschen Reiche sich um die Summe von etwa 2000
Mark  bewegt , daß es bei den Technikern etwas mehr und
bei den Handlungsgehilfen etwas weniger beträgt . Ferner
haben diese Erhebungen dargetan , daß das Einkommen der
Angestellten bis in die erste Hälfte der vierziger Jahre
hinein steigt und dann wieder langsam sinkt.

Nun bringt in diesen Tagen die Reichs -Angestclltenver-
sichernng, aus deren Karten es ja genau hervorgeht , wie
alt jeder einzelne Angestellte ist, was er verdient , wo er
wohnt usw., zum erstenmal genaue Uebersichten über die
Verhältnisse aller 1500 000 Angestellten . Danach beträgt
das Durchschnittsgehalt derselben 1041 Mark . Die Regie¬
rungserhebung vom Jahre 1003 hatte noch 2055 Mark an¬
gegeben . Das Durchschnittsgchalt der Berliner Techniker
betrug im Jahre 1907 2228 Mark und 1910 für Bautechniker
2184 Mark und 2434 Mark für Jndustrietechniker . Das
Durchschnittsgehalt der Handlungsgehilfen wurde 1008 vom
Deutschnationalen Hanölungsgehilfenverband einschließlich
der Nebenbezüge auf 1711 Mark und ohne diese auf 1563
Mark berechnet. Wenn man diese Zahlen miteinander ver¬
gleicht, dann scheint es so, als ob das Einkommen der An¬
gestellten seit 1903 gesunken sei, trotzdem die Kosten des
Lebensunterhalts seit damals erheblich gestiegen sind. Das
stimmt aber nur für die Angestellten , die noch keine zwan¬
zig Jahre alt Find. In den höheren Altersstufen zeigen sich
Verbesserungen um 1^ bis 4 Prozent.

Am niedrigsten sind die Angestelltengehälter in den
Oberpostdirektionsbezirken Gumbinnen , Köslin , Brom¬
berg , Posen , Schwerin und Königsberg . Daß diese von der
Angcstclltcnversicherung festgestellte Erscheinung nicht erst
neueren Datums ist, geht aus der Tatsache hervor , daß schon
irn Jahre 1008 der Deutschnationale Handlungsgehilfen-
verbanö ebenfalls zu der Feststellung gekommen war , daß
bie Gehälter in Nordostdeutschland am niedrigsten sind.
^ Die weiblichen Auge st eilten  werden beim
Studium der neuen Statistik wohl eine wahre Angst um
sbre alten Tage bekommen . Verdienen sie doch in ihren
lungen Jahren nur drei Viertel vom Gehalt ihrer münn-
Men Kollegen , und , nachdem sie die Fünfzig überschritten
baben , kaum noch die Hälfte desselben . Fürwahr ein tran¬
iger Lohn für lebenslanges Schreibmaschinenschreiben

eine beredte Warnung vor dem Eintritt in einen solch
Undankbaren Beruf . — Aber auch die männlichen Hand¬
lungsgehilfen werden nicht gerade mit Sorglosigkeit in die
Zukunft schauen, wenn sie ihre durch ihre eigene Organi-
'Ution aufgestellte Statistik mit derjenigen der Angestellten-
uersjcherung vergleichen . Da zeigt es sich, daß von den
Handlungsgehilfen nur 24X> Prozent ein Gehalt von mehr

2000 Mark erreichen , von allen Angestellten zusammen
dagegen 40 Prozent.

Leider hat die Angestelltenversicherung ihre Feststellun-
nicht auch noch nach Berufen gegliedert . Das ist des-

^?lb bedauerlich , weil einerseits nun die einzelnen Berufe
"sim erfahren , wo sie im besonderen der Schuh drückt,
anderseits aber auch, weil jetzt trotz der aüfgewendeten Ar-

fein Mensch ersehen kann , welcher Beruf denn nun am
Msten Aussichten für das Vorankommen bietet . Manche
Eltern würden gerade darüber gern Klarheit haben . Sie
nhen ihren Sohn ja nicht „Angestellter " werden . Das gibt

t . nicht, sondern : Techniker , Handlungsgehilfe , Schau-
vwler und dergleichen . Darüber , ob man diese Gliederung
. m,t doch vornehmen sollte, soll man übrigens im Dirck-
iw Um  ber Angestelltenversicherung verschiedener Meinung
Evesen sein. Deshalb steht zu hoffen , baß das diesmal

"säumte noch nachgeholt werden wird.

Die Niederlage der alMfdien Amen.
Die italienische Nachricht von dem Falle der Stabt

Durazzo hat sich bis jetzt noch nicht bestätigt: an der
schweren Niederlage der fürstlichen Truppen ist leider auch
nicht mehr zu zweifeln. Ferner kann es leider auch keinem
Zweifel mehr unterliegen , daß die albanische Regierung,
bezw. die Militärleitung , der Kriegsminister, der Kriegs¬
rat , oder wie sonst man die Stelle , die zur Verfolgung der
Rebellen riet, in eine plump gestellte Falle blind hineinge¬
rannt ist. Ueberall herrscht in dem jungen Staate eben
noch ein gefährlicher Dilettantismus , der sich an allen Ecken
und Enden jetzt furchtbar rächt. Die neuesten Meldungen
bestätigen unsere gestrige Darstellung der kriegerischen
Lage. Die Malifforen sind in einen Hinterhalt  ge¬
fallen. Sie konnten, ohne auf Widerstand zu stoßen, die
ersten Hügelrcihen überschreiten und stürmten schon nach
Schiak hinunter , als sie von Aufständischen, die auf seit¬
lichen Höhen verborgen gestanden hatten, von beiden Seiten
her heftig angegriffen wurde::. Andere Scharen von Auf¬
ständischen kamen hinter dem „Weißen Fels " hervor,
schnitten ihnen den Rückzug ab und schloffen sie vollkommen
ein. Unter den albanischen Truppen wurde

ein wahres Blutbad
angerichtet . Auch der holländische Major Kroon und
alle anderen holländischen Offiziere,  die an
dem Zug teilnahmen , sollen gefallen sein.  Nach ita¬
lienischen Meldungen ist der Mut der zum Schutze der
Stadt zurückgebliebenen Regierungstruppen erschüttert.
Die Regierung und die Kontrollkommission haben dringend
die Landung von weiteren Matrosenabteilungen beantragt.

Die Lage in Durazzo scheint etlvas gebessert, bleibt
aber sehr kritisch.  Die italienischen und österreichischen
Detachements an Land wurden verstärkt . Nach einer über
Mailand  kommenden Meldung erbrachten die Malis¬
soren und Miriditen den offenbaren Beweis ihrer kriege¬
rischen Unfähigkeit,  während die Rebellen , augenschein¬
lich trefflich geführt,  mit großer Geschicklichkeit Vor¬
gehen. Unter ihren Toten wurde ein türkischer Offizier
gefunden . In Durazzo erwartet man nun Verstärkungen
von Norden . Im Falle der Unhaltbarkeit der Lage soll
nach einem Beschluß der Kontrollkommission der Fürst
eingeschrfft werden und die Kommission die Regie¬
rung übernehmen.

io [Men Mt»n«er?
Dem aufmerksamen Beobachter der Vorkommnisse in

Albanien ist es mehr und mehr zur Gewißheit geworden,
daß politisches Abenteuertum und skrupellose Sonderpolitik
einiger Mächte den Ausstand , wenn nicht geschaffen, so doch
zu der Bedeutung geführt haben , die er angenommen hat.
Daß Fürst Wilhelm kaum einen aufrichtigen Freund und
selbstlosen, gewissenhaften Ratgeber hat , darf nach den bis¬
herigen Erfahrungen ohne weiteres behauptet werden.
Essad Pascha war keine Einzelerscheinung — zu trauen ist
keinem der Großen Albaniens , und wenn sie noch so laut
„Rhvft Mbret !" rufen . Daß diese Leute in ihrer Treu¬
losigkeit unterstützt , ja geradezu dazu angestachelt werden,
kann wohl einem Zweifel nicht mehr unterliegen . Sehr
verdächtig Haber: sich die Italiener gemacht, die ihre
imperialistische Politik ohne Rücksicht auf Oesterreichs In¬
teressen sehr energisch und keineswegs einwandfrei ver¬
folge::. Sehr verdächtig sind die nachstehenden Meldungen:

Nach einem Telegramm aus Wien  ist der Verrat des
italienischen Obersten Muriechio erwiesen. Man fand den
Schlüssel für seine Lichtsignale an die Aufständischen.
Mehrere Freunde Essad Pascha's wurden neuerdings hier
in Haft genommen, weil sie mit den Rebellen in Ver¬
bindung standen.

Mit dem schwerverwundeten , im Krankenhause zu
Durazzo  untergebrachten Scheich Hamd , einem Führer
der Aufständischen , wurde neuerdings ein Verhör angestellt,
in welchem er wiederholte , daß die Aufständischen durch
Lichtsignale aus der Stadt zum Angriff ausgcfordert wor¬
den seien. Das Ziel der Aufständischen sei die Absetzung
des Fürsten.  Den Aufständischen , die von fremden
Agenten aufgehetzt  worden seien, sei von verschie¬
denen Seiten gesagt worden , daß man einem Prinzen von
Konstantinopel zum König von Albanien machen werde.

Aus Skutari  wird gemeldet : Einer großen Ver¬

sammlung von Miriditen und Malissoren
in Alessio wohnten zwei italienische Agenten  bis
zum Schluffe der Beratungen bei . Diese Agenten gaben
sich alle Mühe , die Albaner von ihrem Marsche gegen die
Aufständischen zurückzuhalten . Sie erklärten , die Sache
des Für st en sei ohnedies verloren und er
werde Albanien sehr bald für immer ver¬
lassen.

Ueber die Entstehung des Aufstandes in Kawaja
wird folgendes bekannt : Als fremde Agitatoren
nach Kawaja kamen , war es der dortige mohammedanische
Priester , welcher sich der Erhebung der Bevölkerung und
der Hiffung der türkischen Flagge entgegen st eilte  und
erklärte , er sei Albaner und wünsche ein freies Albanien
unter einem europäischen Fürsten . Die Herrschaft der
Türke : habe für die Albaner immer nur Unfreiheit und
Unglück bedeutet . Die Bevölkerung nahm , von dem
fremden Agenten aufgereizt , gegen den Priester Stellung,
mißhandelten ihn und rissen ihm die Kleider vom Leibe.
Dann rasirten sie ihm den Bart ab, was für den Moham¬
medaner eine große Schande bedeutet . Sodann setzten sie
ihn auf einen Esel und führten ihn durch die ganze Stabt.
Dann wurde der Priester eingekerkert . Es gelang ihm
jedoch zu entfliehen . Barfuß und fast unbekleidet erreichte
er Durazzo . Unter den Aufständischen von Kawaja be¬
findet sich auch der orthodoxe Priester dieser Stadt und
viele seiner Glaubensgenoffen , welche unter fremdem
Einfluß  stehen.

In den letzten Tagen wurden in Durazzo  mehrere
Verhaftungen  von Leuten vorgenommen , welche ver¬
dächtig sind, mit den feindlichen Linien in Ver¬
bindung  gestanden zu haben . Unter ihnen befindet sich
der Advokat Gjinokostre , welcher ebenso wie der Bürger¬
meister in Durazzo ein Freund Essad Paschas ist und be¬
schuldigt wird , für eine europäische Macht Spionage aus-
geübt zu haben.

Sehr bezeichnend ist auch die nachstehende Depesche
aus Durazzo.

Durazzo , 19. Juni . (Telegr .i
Die Lage von Durazzo dürfte sich, wenn sich die

Stadt noch einige Tage hält , durch den Heranmarsch
der Regierungstruppen noch zum Günstigen wenden.
Rätselhaft ist die Tatsache, daß Achmed Bey,  welch,r
mit seinen Truppen vor drei Tagen Tirana besetzt hat,
nicht zum Entsatz herbeigeeilt ist, da doch Tirana nur
einen Tagesmarsch von hier entfernt ist. Allerdings ist
jedwede Verständigung mit Durazzo unterbunden.
Auch B : bdoda,  der gestern schon bei Gussi stand,
könnte heute morgen bereits die ersten Stellungen der
Aufständischen angreifen , doch wird er wohl in dem
sumpfigen Gelände einen Kampf vermeiden wollen.
Was hier so rätselhaft erscheint, läßt sich mit einigem

Mißtrauen gegen die albanischen Führer ganz annehmbar
erklären . Zu diesen Widrigkeiten gesellt sich noch die von
»ns schon oft gekennzeichnete Unfähigkeit der europäischen
Ratgeber des Fürsten , die jetzt auch von dem Dnrazzoer
Korrespondenten der „Frkf . Ztg ." gegeißelt werden.

Es ist das Unglück des Fürsten , daß seine europä¬
ischen Ratgeber Land und Leute und den
Orient überhaupt nicht kennen  und daß die
Einheimischen sich entweder nicht getrauen . Ratschläge
zu erteilen oder es absichtlich unterlassen.

Dazu kommt, daß die eingeborenen Trupp .en
des Fürsten nicht zuverlässig  genug sind. E :n Bei¬
spiel : Die nach dem ersten Sturm auf Durazzo eingetrof-
fencn Miriditen  weigern sich unter allerlei Vorwänden,
am dem neuen Kampfe teilzunehmen . Unserer Ansicht nach
ist das ein schlimmes Zeichen . Die italienischen Blätter be¬
richten über die trostlose Lage des Fürsten Wilhelm . Die
wenigen Malissoren , die aus dem Kampfe zurtzckkehrten, er¬
klärten , nicht mehr gegen ihre albanischen
Brüder fechten zu wollen.  Alle Ermahnungen der
Bischöfe, die sie nochmals ins Feuer schicken wollten , waren
fruchtlos . . r , , _

Der in der Regel zuverlässig unterr :chtete Korrespon¬
dent der „Voss. Ztg ." meldet aus Durazzo:  Wie es sich
herausstcllt , wurde der Rückzug der Regierungstruppen
nicht durch einer: Flankenangriff Hervorgerufe :: , sondern
dadurch , daß die Miriditen und Malifforen von Anfang an
w e n i g k a m p f l u st i g waren und nicht mehr weiter
kämpfen wollten.

Aus Budapest  wird gemeldet : Fürst Karl zu Schön-
burg -Hartenstein , der Schwager des Fürsten von Albanien,
weilte kürzlich in Budapest , von wo aus er nach Durazzo
weitcrreiste . Wie ein Bnüapester Blatt meldet , erklärte der
Fürst im Nationalkasino , seine Schwester , die Fürstin,
schreibe verzweifelte Briefe an ihre Familie in Deutsch¬
land . Im weiteren Verlauf des r .iprächs sagte der Fürst:

„Wenn auch ganz Eur pa meinen Schwager im
Stiche läßt , wir werden iyn nicht verlassen , und ich
eile ihm jetzt zu' Hilfe ."
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Das klingt recht stolz! Mer was will der Fürst von

SHönburg denn anstellen, um seinem Schwager zu helfen?
Französische Lügen.

Daß üie dreibnnöfeindliche Haltung Italiens von her
französischen Presse lebhaft unterstützt wird, haben wir
schon wiederholt hervorgehoben. Jetzt scheint die Pariser
Presse aber auch auf eigene Faust weiterzuhetzcn. Offen¬
barer Schwindel wird in der nachstehenden Depesche ver¬
zapft:

Paris , 19. Juni . (Telegr.)
Der offiziöse „Petit Parisien" erhält von seinem

römischen Korrespondenten eine Depesche, wonach man in
dortigen informierten Kreisen  folgende Er¬
klärung für die neuerliche Haltung des F ü r ste n
Wilhelm  gibt . Allgemein fällt die Hartnäckigkeit auf,
mit der er sich gegen die Aufständischen verteidigt. Er soll
im vergangenen Monat , als er seine Zuflucht auf einem
italienischen Kreuzer gesucht hatte, vom deutschen
Kaiser eine Depesche erhalten  haben , in der dem
Fürsten vorgeworfen wurde, durch seine schwächliche
Haltung die Würde und das Ansehen eines
preußischen Offiziers verletzt zu haben.  Der
Kaiser drückte zugleich die Hoffnung aus , daß er den Fehler
wieder gut machen werde, noch bevor er Durazzo verlasse.
So soll der Fürst mit allen Mitteln versucht haben, den
Sieg an sich zu reißen und seine Unbesonnenheit führte
das gestrige Unglück herbei. In diplomatischen Kreisen
halte man die Lage des Fürsten für verzweifelt.

Die italienischen  Blätter bemühen sich weiter, die
Rebellen in m ö g lichst günst ig em Lichte,  alles,
was österreichisch ist, aber im ungünstigsten erscheinen
zu lassen. Die römischen Blätter berichten, daß die Rebellen,
denen der Weg in die Stadt offen stand, nur deshalb nicht
in Durazzo eindrangen, um sich Europa gegenüber
nicht ins Unrecht zu setzen.  Weiter berichten die
Blätter von einem Zwischenfall, wonach ein öster¬
reichischer M a r i n c o f f i z i e r den Parlamen¬
tären der Rebellen mit der Reitpeitsche ge¬
droht  habe und außerdem ihren an die Kontrollkommis¬
sion gerichteten Brief habe verschwinden lassen.

Bon der Fürstin  melden die italienischen Blätter,
daß sic, um die katholischen Malissoren anzufeuern , deren
Häuptling  vor der Front seiner Beifall spendenden
Leute umarmte.

Durazzo hält sich noch.
Bis zum Schluß der Redaktion sind ungünstige Nach¬

richten über Durazzo nicht eingetroffen. Die letzte Meldung
lautet:

Durazzo, 18. Juni (7^ Uhr abends).
Der Nachmittag verlief ruhig. Der deutsche Kreuzer

„Panther " und das russische Kanonenboot „Ferrez " sind
heute Nachmittag hier angekommen. Zwanzig Verwundete
wurden ins italienische Hospital gebracht.

MdtffilM Ms Sen 3m.
Petersburg,  18. Juni . Ein folgenschwerer An¬

schlag ist gegen den Zaren auf der Eisenvahnstreckc von
Kischinew nach Petersburg verübt worden. Der Zar unids
seine Begleiter sind nur durch einen günstigen Zufall dem!
Tode entronnen . Die Zarenfamilic hatte mit Begleitung
Kischinew in 2 Sonderzügcn verlassen. Kurz nachdem beide
Züge auf dem Wege nach Petersburg die Station Kasatin
passiert hatten, wurde noch ein Postzug abgelassen. Unweit
der Station Tschudnow erfolgte eine Explosion. Die Loko¬
motive wurde zur Seite geschleudert und mehrere Passa¬
giere schwer verletzt. Die Ergebnisse der Untersuchung
werden streug geheim gehalten, doch ist cs zweifellos, daß
ein Attentat aus den Zaren geplant war. Die Errettung
des Zarenzugcs ist sicher nur dadurch erfolgt, daß die aus
die Schienen gelegten Sprengkörper zu spät explodiert
sind.

Im Korrespondentenwagen.
Bon unserm nach Mexiko entsandten Sonderberichterstatter.

Puerolin , 24. Mai.
Unsere nächtliche Fahrt auf der Dräsine endete ein Zug,

der das Geleise sperrte. Wir mutzten herunter . Doch welch
angenehme Ueberraschung, zu hören, daß dies Billas
Stabszug ist, zu dem auch der Wagen der amerikanischen
Korrespondenten gehört. Ich habe fürs erste ein Unter¬
kommen gefunden.

Es waren elf Korrespondenten, die sich Billas Armee
anschlossen. Inzwischen ist jedoch einigen die Erlaubnis zu
weiterem Verbleib beim Heere entzogen worden: einen
haben die Korrespondenten selber entfernt — wegen un¬
kollegialen Verhaltens . So sind es nur mehr fünf : einer
vom New-Pork Hcrald, einer von der Hearstpresse, einer
vom Outlook, dem Roosevelt-Blatt , einer vom Independent
und ein Operatur von der Moving Picture.

Ich bin der erste deutsche,  ja der erste europäische
Korrespondent. So macht meine schwarz-weiß-rote Arm¬
binde überall einiges Aufsehen, besonders die Deutschen
äußern sich erfreut darüber , daß man daheim endlich In¬
teresse für dieses Land zeigt. Sie beklagen sich bitter über
üie allgemeine Unkenntnis in Deutschland über mexikani¬
sche Verhältnisse und über die unrichtigen, irreführenden
Berichte in der deutschen Presse.

Und es ist wahr. Uni ein wirklich richtiges Bild von
der Lage eines Landes zu erhalten, genügt es nicht, an der
Grenze, in EI Paso oder Veracruz zu sitzen und zu über¬
mitteln , was man dort hört, selbst ein Aufenthalt in Mexiko
City nützt jetzt nicht viel, sondern man muß ins Innere,
aufs Land, in die kleinen Städte , zum Rebcllenheer, ins
konstitutionalistische Lager, bei dem die Entscheidung über
des Landes Zukunft liegt.

Welche Fülle von Deutschland mitgebrachter irriger
Vorstellungen hat man schon nach kurzem Aufenthalt im
Lande zu berichtigen.

Die Amerikaner haben es sich recht behaglich eingerich¬
tet. Der Güterwagen ist in zwei Räume abgeteilt. Ter
kleinere dient als Küche. Hier schlafen auch der Koch und
der Boy, beides Chinesen. Das größere Abteil ist allge¬
meiner Schlaf- und Wohnraum. An den Wänden find
Pritschen, darunter verschließbare Truhen , in der Mitte
ein großer Tisch. Die Küche ist ein kleines Wunder mit
Wasser-Reservoir und Eisschrank — das Eis ist allerdings
ausgsgangen . Ein W. C. fehlt nicht. So läßts sich hier
recht gut leben.

Aus Paris  meldet uns ein Telegramm : Die Mel¬
dungen von dem glücklicherweise verfehlten Attentat gegen
den Souderzug des Zaren sind hier erst durch Berliner
Depeschen bekannt geworden und riefen begreiflicherweise
großes Aufsehen hervor. Hiesige sonst gut informierte
Kreise und auch die russische Botschaft hat keinerlei Nach¬
richt erhalten. Nach den letzten Meldungen sollen nur 3
Personen verwundet und nur der Lokomotivführer getötet
sein. Man hat auch hier allgemein die Ueberzeugung, daß
es sich um kein zufälliges Ereignis , sondern um ein wohl¬
vorbereitetes Attentat handelt.

Der griechisch-türkische Konflikt.
Friedliche Lösung des griechisch-türkischen Konflikts.
Wie die Times meldet, ist es zu einer Entspannung

in den griechisch-türkischen Beziehungen gekommen, wodurch
eine entschiedene Wendung zum Besseren eingetreten ist.
Vis gestern nachmittag war es griechischen Handelsschiffen
noch unmöglich, durch di Dardanellen zu fahren, da sie
stets unter irgend einem Vorwand von den türkischen Be¬
hörden an der Durchfahrt behindert wurden. Diese unbe¬
rechtigten Maßregeln wurden gestern aufgehoben und die
griechische Bevölkerung zeigt sich infolgedessen ruhiger . Die
griechische Auswanderung ist im Rückgänge begriffen. Die
Regierung in Konstantinopel hat die Versicherung gegeben,
daß sie jeden, den Griechen entstandenen Schaden ersetzen
werde. Die Erntearbeiten konnten infolgedessen in aller
Ruhe wieder ausgenommen werden.

Wie aus Berlin gemeldet wird , erklärte sich die deut¬
sche Regierung mit dem Vorschläge der türkischen Regie¬
rung einverstanden, daß die Vertrauensleute der Botschaf¬
ten der Großmächte, sei es in Verbindung mit Talaat Vey,
sei es selbständig, die Lage der Griechen in Kleinasien
untersuchen sollen.

Obwohl Meldungen verbreitet werden, daß zwischen
Griechenland und der Türkei eine Entspannung zu ver¬
zeichnen sei, scheint doch nach anderen Nachrichten die Lage
noch keineswegs rosig zu sein. So meldet man u. a. aus
K o n sta n t i n o p e l : Die vier Leuchtfeuer  am Hafen¬
eingang von Smyrna sind ausgelöscht worden. Kein Schiff
darf wegen der Minensperre bis auf weiteres in diesen
Hafen einlaufen oder auslaufen . — Die griechischen Damp¬
fer und mehrere Schlepper aus dem Schwarzen Meer und
von hier sind nach den griechischen Gewässern abgefahren.
Die griechische Schiffahrt hat den gesamten Dienst in den
türkischen Häfen eingestellt.

Der Oberbefehlshaber der griechischen Flotte.
Aus Athen  drahtet man : Durch königliches Dekret

w»uröe Admiral Konöuriotio zum Oberbefehlshaber der
griechischen Flotte ernannt.

Der Dreibund und die Jnselfrage.
An Berliner  maßgebender Stelle wird versichert,

daß der Dreibund nach wie vor die aufgetauchte griechische
Forderung ablehne, daß die Mächte Chios und Mythilene
für unverletzlich erklären sollen, um die Inseln gegen tür¬
kische Angriffe zu schützen.

Rundschau.
Zur Reise des Kaisers nach Hamburg.

Wie aus Hamburg  gemeldet wird, wird der Kaiser
am Samstag , 20. Juni , gegen 2 Uhr nachmittags, von
Hannover kommend, im Automobil in Hamburg eintreffen
und an Bord der an der St . Pauli -Landungsbrücke liegen¬
den Jacht „Hohenzollern" Wohnung nehmen. Um 21- Uhr
nachmittags wird der Kaiser auf dem Startdampfer „Ham¬
burg" zum Stapellauf des dritten Schiffes der Jmperator-
klasse nach der Werft von Blohm u. Votz fahren. Am Sonn¬
tag, 21. Juni wird der Kaiser um 12 Uhr mittags die
Gartenbauausstellung in Altona besuchen und nachmittags
dem Nennen in Horn beiwohnen. Abends 8 Uhr findet ein
Mahl beim preußischen Gesandten v. Bülow statt: am Mon¬
tag, 22., wird der Kaiser nach einem Frühstück im Hause
des Herrn Ballin Hamburg nachmittags an Bord der Jacht
„Hohenzollern" verlassen und sich nach Brunsbüttel begeben,
am Dienstag , 28., an der Segelfahrt des Norddeutschen
Negattavereins auf der unteren Elbe und an dem Regatta-
öiner auf dem Dampfer „Viktoria Luise" der Hamburg-
Amerika-Linie teilnehmen.

In einem zweiten Wagen sind die Pferde und Pferde¬
wärter untergebracht. Bon einem der Korrespondenten
kann ich einen Gaul kaufen. So geht einstweilen alles nach
Wunsch.

Von der Schlacht höre ich wenig. Sie haben nur ein
ironisches Lächeln dafür. Die Föderalen sind abgezogen,
che die Konstitutionalisten heran waren. Die Korrespon¬
denten können sich völlig frei bewegen, aber die Zensur ist
ziemlich streng. So heißt es auch hier, Briefe und Tele¬
gramme über die Grenze zu schmuggeln, wenn man unge¬
färbte Berichte senden will.

Am andern Morgen weckte uns Kanonendonner. Etwa
hundert Meter von unserm Wagen entfernt explodierte ein
Schrapnell. Gleich daraus geht cs noch einmal Ssssiiiiii
über unfern Wagen und eine zweite Staubwolke taucht
neben der ersten auf. Wir dachten, der Feind schieße noch
aus irgend einer entfernten Batterie her, aber es waren
die Konstitutionalisten, welche die genommenen Geschütze
ausprobiertcn . Man ist hier nicht besonders vorsichtig in
solchen Sachen.

Beim Frühstück zeigen sich Kaninchen im Felde. Sie
verursachen wilde Aufregung im Wagen. Die Schießlust
der Soldaten hat auch die Amerikaner angesteckt. Sie
haben ein ganzes Wafscndepot über die Grenze geschmug¬
gelt. Die Wache ließ sie passieren, ohne ihre Koffer zu öff¬
nen. Manche haben zwei Pistolen, der Moving Picture-
Mann sogar einen Karabiner.

So geht ejn wildes Geknalle los. Der lange Mann vom
Outlook — er kann es mit jeder Giraffe aufnehmen — ge¬
rät so in Eifer, daß er die Verfolgung aufnimmt. Wir
hören ihn draußen knallen. Er trifft jedoch kein Kanin¬
chen, sondern statt dessen ein Jndianermädchen, mit dem er
ein Gespräch anzuknüpfen versucht. Er nimmt sie mit zum
Wagen.

Es ist Ruhe zwischen den Schlachten, auch für die
Korrespondenten. So ist ein idyllisches Leben in
unserem Lager. Am Nachmittag gehts zum Baden.
Halben Wegs nach Finustro — der Ort , wo ich die Dräsine
bestieg — ist ein ziemlich breiter Fluß . Die Lokomotive
bringt uns hin. Trotzdem wir ziemlich hoch sind, etwa 1500
Meter , brennt die Sonne doch mit unerhörter Gewalt. Die
ungeschützten Hautstellcn im Gesicht und auf den entblöß¬
ten Armen werden erst glühend rot, dann löst sich die Haut
in weißlichen Fetzen.

Aber das Wasser im Fluß ist wunderbar kühl. Es
nimmt einen wie mit weichen Armen auf. In einem
breiten graden Kanal rinnt die bräunliche Flut zwischen
den grünen Büschen. Ein hoher spitzer Berg schließt als
Hintergrund die Landschaft ab.

Die Kommunalabgabengesetzkommissioudes Abgeordneten-
hanses.

erledigte die Bestimmungen über die Besteuerung der
Gewerbe, wobei ein von der Regierung befürworteter
nationalliberaler Antrag angenommen wurde, daß der
unter Tage umgehende Bergbau keine Betriebsart be¬
gründe. Die Kommission ging dann über zur Gemeinöe-
einkommensteuer. Ein von der Regierung bekämpfter
fortschrittlicher Antrag , für die Veranlagung der G. m.v. H.
zur Gemeindeeinkommensteuer den 8 17 des Staatsein-
kommcnsteuergesetzes zugrunde zu legen, wurde angenom¬
men: hiernach wird auf die G. m. b. H. der gleiche Steuer¬
satz wie für die physischen Steuerzahler angewendet wer¬
den. Die Kommissionsmehrheit beschloß auf Antrag des
Zentrums , die Regierung um Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfes zu ersuchen, der das Warenhaussteuergesetz, ins¬
besondere hinsichtlich der Grundlagen der Steuerbemessung,
ihrer Höhe und ihres Verwendungszweckes verbessert. Nach
der Vorlage wurde der 8 34 angenommen, wonach Einkom¬
men aus bebauten und unbebauten Grundstücken ganz ober
zum Teil der Steuer von Grundbesitz nicht unterworfen
sind, sofern sie auch nicht der Gemeindeeinkommensteuerunterliegen . Ein fortschrittlicher Antrag , der die Reichs¬
bankfilialen der Gemeindeeinkommensteuer unterwerfen
und den der Reichskasse überwiesenen Reingewinn als
Grundlage hierfür nehmen wollte, wurde abgelehnt.

Keine neue Reichsfinanzrcform.
Gegenüber den Erörterungen in der Presse über die

Notwendigkeit einer neuen Finanzreform , an denen sich
Abgeordnete verschiedener Parteien beteiligen, wird uns
an eingeweihter Stelle versichert, daß die Reichsleitung
nicht die entfernteste Absicht hat, mit einem neuen Steuer¬
bukett heranzutreten . Die Regierung wird im Herbste die
Beamtenbesoldungsnovelle und die Vorlage über die Alt¬
pensionäre in unveränderter Form dem Reichstage vor¬
legen und als Deckungsgesetz wieder das neue Rennwett¬
gesetz einbringen. Dagegen ist als neue Einnahmequelle
weder ein Zündholzmonopol noch ein Zigarettenmonopol
geplant. Möglicherweise wird dem Reichstag eine Vorlage
zugehen, die die Besteuerung der Zünöholzersatzmittel vor¬
schlägt, aber diese Steuer soll als Schutz für die Zündholz-
inöuftric wirken und ihre finanziellen Ergebnisse fallen
nicht wesentlich ins Gewicht. An eine Herabsetzung der
Zuckersteucr, oder Beseitigung anderer Steuern , die als
verkehrshindernd bezeichnet werden, denkt man regierungs¬
seitig aber nicht, da für diese Steuern kein Ersatz da ist.

Beratungen über den Patentgesetzentwurs.
Am 16. und 16. Juni haben im Reichsamt des Innern

zum Ausgleich der Gegensätze, die über grundlegende Be¬
stimmungen des neuen Patentgesetzentwurfes innerhalb
der beteiligten Kreise hervorgetreten waren, eingehende
Verhandlungen zwifchen Vertretern der verbündeten Re¬
gierungen, der Industrie und der industriellen Angestell¬
ten, der Wissenschaft, der Rechts- und Patentanwaltschaft
und Mitgliedern höchster Gerichtshöfe stattgesunden. Wenn¬
gleich in einzelnen Fragen von einem Teil der Groß¬
industrie noch grundsätzlicher Widerspruch aufrechterhalten
wird, so ist doch im ganzen eine Annäherung der An¬
schauungen in dem Matze erzielt worden, daß ein mittlerer
Weg gefunden zu sein scheint, auf dem es gelingen dürfte,
die gesetzgeberische Behandlung der Vorlage über die Re¬
vision des gewerblichen Rechtsschutzes nunmehr weiterzu¬
führen und zu einem hoffentlich baldigen gedeihlichenAb-
fchluß zu bringen.

Diplomingenieure und Patentgesetzreform.
Nunmehr hat auch der Verband deutscher Diplow-

ingenieure, wie uns von dessen Geschäftsstellemitgeteilt
wird, zur Patentgesetzreform Stellung genommen. In
seinen Leitsätzen, die er an bas Reichsamt des Innern ge¬
richtet hat, spricht er sich für die Einführung des Erfinder¬
begriffs, die Ersinderehre und die Angestelltenvergütung
aus . Bezüglich der Lgetricbserfinüung und der dienstlichen
Einzclerfindung schließt sich der Verband im wesentlichen
dem Verein deutscher Chemiker an : hinsichtlich der Gerichts¬
barkeit dem Deutschen Verein für gewerblichenRechtsschutz.
Mißstimmung zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland.

Aus B u ka r e st wird gemeldet: In diplomatischen
Kreisen wird viel kommentiert, daß zu dem auf der russi¬
schen Gesandtschast zu Ehren Sasonows veranstalteten
Galadiner weder der österreichisch-ungarische Gesandte noch
irgend ein Mitglied der österreichisch-ungarischen Gesandt¬
schaft erschienen ist, trotzdem der deutsche und italienische
Gesandte dem Diner beiwohnten. Auch dem Bankett iw
Ministerium des Aeußern zu Ehren Sasonows blieb der

Unser Leben hier ist ein traumhaftes Idyll , allerdings
ein kurzes. Morgen müssen wir weiter.

Am Abend besucht uns ein Mitglied des Kongresses/
das in Saltillo eine Rede halten will. Wir helfen ihm m"
Pferden aus . Es ist allerdings nicht leicht, sie aus dem
Hagen heraus zu bekommen. Unsere Diener stellen ft«
denkbar blöd an. Ich suche vergeblich, mich ihnen verständ¬
lich zu machen. Da fange ich an, deutsch zu fluchen. Das
tut Wunder.

Der nächste Morgen bringt wieder Gewehrfeuer. Allein
diesmal nicht das unregelmäßige Geknatter der Soldaten,
sondern ein gleichmäßiges Rollen. Es knattert wie ein
Feuerwerk und echot in den Lagern. Die gefangenen fooe-
ralen Offiziere werden füsiliert. Es ist dicht bei unserm
Wagen, hinter dem nächsten Hügel, allein keiner von uns
hat Lust, sich das traurige Schauspiel anzusehcn.
führung ist iu diesem Lande noch wie zu den barbarncheu
Zeiten der Punierkrtege : Die gefangenen Offiziere wer¬
den nieöergemacht, die Gemeinen ins eigene Heer gestear-

Am Nachmittag zogen die genommenen Batterien a
uns vorüber, zum Teil mit der gleichen Bemannung , «s
dienen jetzt eben auf konstitutioneller Seite . Allerdtng-
besteht ein großer Teil des föderalen Heeres aus gepreyre
Leuten, die im Herzen Carranzisten sind.

Die Batterien sind mit Maultieren bespannt.
kommen im Trab daher, die letzten im Galopp. Dfe Ur¬formen der Mannschaften sind zwar bunt , aber der -ino
ist im ganzen doch militärisch. Ihnen folgen
gewehrabteilungen und eine Gebirgsbatterie . Zu »
der Revolution verfügten die Rebellen über kein eitta  s -
Geschütz. 'Jetzt haben sie deren über hundert.
sämtlich den Föderalen abgenommen. Befreundete
ziere kommen angesprengt. Bei uns gibt es einen g
frischen Wassers und einen Schluck Whiskn. Sie wrssen
zu schätzen. Alle sind begierig, photographiert^zu w
Sie setzen sich dazu in Positur und lassen die Pferde n *
Die Bitten um Aufnahme werden so häufig, oau
„markieren" müssen. «eit

Die abziehenden Truppen machen uns mrt oe ^
unruhig , und wir sind froh, daß wir am Abend enmt It
fahren. Hoffentlich geht es ohne allzu langen SlitjWö e,
wieder an den Feind. Colin m »

Theater und Konzerte.
Königliches Hostheater. Wiesbaden,  19-, 9 »"^

gestrige Aufführung von Mozart 's „Don Juan
zer Zeit üie vierte — stand vorwiegend tut o'
Gastspiele. Die in den früheren Vorstellungen
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österreichisch-ungarische Gesandte . fern. Man erblickt in
dieser Haltung eine sür die jetzigen ^>erhaltnlye bezeich¬
nende Kundgebung.

Ein Erklärung des Grafen Witte.
Graf Witte erklärt in einem Artikel der Petersburger

„Weticherneje Wrem ja", alle Gerüchte, wonach er Minister¬
präsident werde, beruhten auf freier Erfindung . Tenden¬
ziös sei ferner das Gerücht, datz er Gegner des sranzomch-
rufsischen Bündnisses sei, dem er -m Gegenteil manchen
wichtigen Dienst geleistet habe. Wohl habe er ernst nach
einem französisch-ruffisch-deutschen Bündnis als den sicher-
ften Frreöenhort gestrebt, dafür set aber jetzt alle Ûusstcht
gefchwu-nben.

Die Kämpfe in Mexiko.
Aus Washington  meldet man 'Das  Kanonenboot

der Föderierten „Querera " hat in der Rahe von Mazatlan
das Kanonenboot der Konstttutionalisten „Tampico ge¬
schlagen. Der Obermaschinist des Kanonenboots „ .̂am-
pico" Hai Selbstmord verübt.

Die Friedcnsvermittlung für Mexiko gescheitert?
Aus Niagara Falls  verlautet , datz die Vermitte¬

lungskonferenz vollständig mißlungen ist. Die letzte
Sitzung werde wahrscheinlich am nächsten Freitag stattfin-

■ben  und in dieser verkündet werden, datz auf wertere Be¬
mühungen verzichtet wird.

Wz let 6ML
Wiesbaden, 19. Juni.

Ihren 80. Geburtstag beging gestern in voller Rüstigkeit
eine bekannte Wiesbadenern«, Frau P . Lehr,  die Grün¬
derin der seit den 60er Jahren bestehenden Eier- und
Butterhandlung in der Ellenbogengasse.

Silberne Hochzeit feierte gestern das augenblicklich in
ChristianSbütte in der Sommersrische weilende Rentner
Christian Schütz sche Ehepaar von hrcr. Dem Jubelpaare
wurden viele Ehrungen zuteil.

Die deutschkatholische«freireligiöse) Gemeinde Wies¬
baden hielt gestern Abend unter der Leitung des Vor¬
sitzenden der Gemeinde, Architekt Philipp Schmidt.  die
diesjährige Gemeindeversammlung ab. ^ ach dem Jahres-
bericht hat sich die Zahl der am Religionsunterricht teil-
nehmenden Kinder wieder vermehrt, anstelle der seitherigen
8 Unterrichtsstunden traten daher 8. Konfirmiert wurden
19 Kinder gegen 14 im Vorjahr . Von einem Freunde der
Gemeinde wurden dieser 500 Mark zur Unterstützung von
Bedürftigen überwiesen. Uebergetreten zur Gemeinde sind
16 selbständige Männer und 17 Frauen nnt 35 Kindern.
Nach dem von Kaufmann Ludwig Jstel erstatte.en̂ Kassen¬
bericht beträgt das freie Gcmeindevermogen 40 708 Mark,
der Baustock hat eine Höhe von 54 .79 Mark, der Prediger-
Pensionssonds von 10 866 Mark. Der Immobil,cnvesttz ist
feldgerichtlich auf 222 000 Mark geschätzt, ferne Belastung
beläuft sich auf 55 000 Mark, das Oeiamtvermögen der Ge¬
meinde beträgt demnach 284 804 Mark. Die bisherigen
Rechnungsprüfer, Kaufmann Julius M ö l l e n ka m p und
Lohmeier,  auf deren Antrag man dem Vorstande Ent¬
lastung erteilte, wurden wiedergewählt. Dem Komitee
Konfessionslos" in Berlin wurden einmalig 100 Mark

bewilligt. Als Abgeordneter für die Tagung des Verban¬
des dentschkatholischer und freireligiöser Gemeinden Süd¬
deutschlands im Herbst dieses Jahres wählte man Dr . Lu¬
ge nbühl.  Direktor Saueressig  hat krankheitshalber
seinen Posten im Gemeindevorstand niedergelegt. Der
Vorstand wurde beauftragt , ihm für seine langjährige selbst¬
lose Tätigkeit im Interesse der Gemeinde den Dank der¬
selben zu übermitteln . Die Wahl des Aeltestenrats ergab
in der Hauptsache die Wiederwahl der seitherigen Mit¬
glieder.

Ans der Tagung des Vereins Deutsche Rheiumündung,
die wie mitgeteilt, in Frankfurt stattfand, gab der Ge-
ichäftsführer des Vereins Dr . Coppius von folgendem
Schreiben des Ministers der öffentlichen Arbeiten an den
Verein Kenntnis:

Im Verfolg meines Schreibens vom 1. Marz und in
Erwiderung der gefälligen Mitteilung vom 8. März« ve-
nachrichtige ich den Verein ergebenst, datz der zurzeit als
Hilfsarbeiter in meinem Ministerium beschäftigte Regie-
rungsbaumeister des Wasserbaufachs, Helmershausen. von
mir beauftragt worden ist, Ermittelungen und Unteriuchun-
gen darüber anzustellen, inwieweit eine unter Berücksich¬
tigung der Rhcinvertiefiiiia bis Köln und mit dem Ziel

möglichster Förderung direkten Rhein - Seever¬
kehrs bis Köln h er zu st« kl end e Wasser st ratze
vom Rhein zur Nordsee  der jetzigen Rheinschisfahrt
gleichwertige oder überlegene Schiffahrtsverbindungen
schaffen kann, und welchen Voraussetzungen zur Erreichung
dieses Ziels der Kanal hinsichtlich Tiefe und Breite des'
Fahrwassers, der Grütze und Zahl der Schleusen, der Höhe
der Abgaben usw. genügen mutzte. Gleichzeitig werden von
dem Herrn Landwirtschaftsminister Untersuchungen über
die Rückwirkungen eines solchen Kanals ans die Landes¬
kultur der durchschnittenen Gebiete und von dem Herrn
Handelsminister Untersuchungen über die Bedeutung eines
Rhein-Seekanals für die wirtschaftliche Erschlietzung der
von ihm berührten Toneisenlager angeordnet werden. Ich
darf annehmen, datz der Verein bereit sein wird, das von
ihm bisher über den gedachten Kanalplan gesammelte Ma¬
terial dem Regierungsbaumeister Helmershausen zur Ver¬
fügung zu stellen und denselben auch in Zukunft, nament¬
lich bei der Prüfung und Lösung der wirtschaftlichenFra¬
gen, nach Möglichkeit zu unterstützen. Sollte es dem Ver¬
ein erwünscht sein, die Verbindung mit den die Unter¬
suchung ausführenden Beamten durch Bestimmung eines
besonderen Ausschusses formell fester zu gestalten, so sehe
ich weiteren Vorschlägen hierüber gern entgegen.von Breitenbach.

Weiteres Sinken der Schweinepreise. Auf dem Vieh¬
markt in Frankfurt am Donnerstag gingen die Preise für
Schweine gegen die am Markttage am 15. Juni durchschnitt¬
lich um einen Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht zurück,
so daß die heute gezahlten, die niedrigsten sind seit November
1913, wo die Baisse cinsetzte und bis jetzt einen Preisrück¬
gang von 84 Proz . brachte. Die Metzger klagen, datz ein
Teil der Schweine, die auf den Markt gebracht werden, viel
zu fett seien. Fleisch von Tieren mit durchschnittlich 120
bis 225 Pfund Gewicht dagegen ist den Metzgern hochwill¬
kommen, schwere Tiere, besonders solche von 3 Zentnern
und mehr, sind nicht begehrt, da die Konsumenten das
Fleisch derselben verweigern. Der Preisrückgang für
Schlacht- und Zuchtschweine auf dem Lande hält , wie uns
aus Nicderhessen, Oberhessen, dem Westerwald, der Lahn-
gegend, dem Ländchcu und dem Goldenen Grund gemeldet
wird, weiter an Die Preise, die der Handel bietet, sind
derart niedrig (40 Pfg. für das Pfund Schlachtgewicht), datz
allenthalben die Landwirte zur Selbstschlachtungschreiten.

Die Konservative Bereinigung sür den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hält ihre Hauptversammlung am kom¬
menden Sonntag , 21. Juni , nachmittags 5 Uhr im großen
Saale der „Wartburg " ab. Neben dem Jahresbericht , den
der Vorsitzende, Kammerherr Landrat v. Heimburg, erstat¬
ten wird, verzeichnet die Tagesordnung eenen Vortrag des
bekannten Kanzelredners der Paulskirche in Frankfurt , des
Pfarrers Jul . Werner, über „Konstitutionelle Monarchie —
nicht parlamentarische Regierung".

Bezirksausschuß. Die Ehefrau There,e Sohne in
Lorchhausen  versah seit nahezu zwei Jahrzehnten zur
vollsten Zufriedenheit aller in Lorchhausen den Posten einer
Hebamme. Im Sommer v. I . sollte es nun geschehen, dag
zwei Wöchnerinnen, Frau Marie Nies und Frau Marga¬
rethe Nies in kurzer Frist im Wochenbett verstürben. Der
mit der Vertretung im Rhetngaukreis betraute Kreisarzt
von Wiesbaden-Land, Dr . P r i g g e, mutzte bald darauf
feststellen, datz die behandelnde Hebamme, Frau Söhne, stch
schwere Mißgriffe hat zu Schulden kommen lassen. Fieber-
aufzeichnnngen qcfülscht hatte und dcrgl. Die Ortspolizei-
bebörde Lorchhausen klagte deshalb auf Entziehung . des
Hebammenprüfungszeugnisses und der Bezirksausschuß
gab nach dreistündiger Verhandlung nach Anhörung von
4 ärztlichen Sachverständigen, darunter Geheimer Ober¬
medizinalrat v. H a ke-Wiesbaden, dem Anträge statt.

Der Wasserstand des Rheines ist in der letzten Zeit
andauernd aestiegev. Die vielen Regenfälle der letzten
Tage haben dem Rhein viel Wasser, aber auch viel̂ Erdc,
Schlamm, usw., zugführt, so datz die sonst grünen Fluten
nunmehr an eine Lehmgrube erinnern , so gelblich sieht das
Wasser aus . Die Strömung ist so stark geworden, datz die
einzelnen Fahrzeuge sich gegenseitig Vorspanndienste leisten
oder ihren Anhang verringern müssen. Der Schiffs- und
Güterverkehr war in der letzten Zeit recht lebhaft.

Noch eine neue Rheinbrückc. Wie aus Eisenbahn¬
kreisen verlautet , wird gegenwärtig der Bau einer weiteren
Nheineisenbnhnbrücke bei Neuwied  vorbereitet . In
erster Linie soll auch diese Brücke, ähnlich wie die bereits
im Bau befindliche bei Geisenheim, strategischen Zwecken
dienen, so daß ein Teil der Kosten wieder vom Reich über¬
nommen werden dürste. Die Brücke bei Eoblenz gilt offen¬
bar als nicht ausreichend, um schnell militärische Trans¬

Herren Breitenfeld und Forseü gesungene Titelrolle ruhte
diesmal in den Händen des Herrn M Trortzsch,  der
schon zu verschiedenen Malen bei »ns als -Helfer tvt der
Not erschienen und für diese Partie auch gleich bei der
Neneinstudternng des Werkes in Aussicht genommen war.
Nach seinen beiden Vorqängern , besonders nach dem nahezu
vorbildlichen Don Juan „Forsclls" hatte Herr Trortzsch
gestern einen setir schrveren 2tcntb uuä HNiar 1111t 10 tttc ^t,
als er die Partie überhaupt zum ersten Mal snna und in¬
folgedessen von dem Taktstock des Dirigenten eine manch¬
mal ziemlich peinlich berührende Abhängigkeit zeigte. In
Anbetracht dieser besonders schwierigen Umstände darf die
Leistung des Gastes trotz verschiedener kleinen Uneben¬
heiten als eine recht lobenswerte bezeichnet werden: na¬
mentlich in den lyrischen Szenen zeigte sich Herr Troctzsch
als höchst geschmackvoller, sein empfindender Sänger . —
Für die „Donna Anna" war Frau Laucr - Kottlar
vom Hoftheater in Karlsruhe gewonnen, deren heller, leicht
ansprechender Sopran die von den modernen dramatischen
Sängerinnen so sehr gefürchtete hohe Lage der Partie leicht
und mühelos bewältigte. Einen ihr völlig ebenbürtigen
Partner hatte die Künstlerin in Herrn Scherer  gefunden,
der gestern erstmals den „Octavio" sang und sich bei dceser
Gelegenheit wiederum als ein sehr schätzenswerterVertre¬
ter des heutzutage immer mehr dahinschwindenöen „bel
canto" bewährte und ebenso wie Frau Lauer durch beson¬
ders reichen Beifall ausgezeichnet wurde. — Musikalisch
recht korrekt, aber leider etwas temperamentlos, saug Fräu¬
lein Hofacker  vom Königlichen Theater zu Kassel die
»Elvira". — Die übrige Besetzung — Frau Hans -Zöpf-
sel (Zerline ), sowie die Herren von Scheu ck, Eckard
und B r ess e r (Leporello, Komtur und Masetto) — bot
keinen Anlatz zu erneuter Besprechung. — Vorzüglich, wie
immer, war das Orchester. Für das große Finale des er¬
sten Aktes aber dürfte eine stärkere Besetzung des Streich¬
körpers in Zukunft doch wohl anzuempfchley sein. F . K.

Kurthcoter. Das Wiener  R c si d e n z - E n i e m b l e,
das jetzt im Kuttheater gastiert, hat sich bereits viele
Freunde erworben, denn gestern Abend war das Theater —
was in letzter Zeit in diesem Musentempel leider zur Sel¬
tenheit gehörte — recht gut besucht. Die Leistungen des
Wiener Ensembles stehen aber auch auf hoher künstlerischer
Warte, und das Repertoire ist so abwechslungsreich geiral-
tet, daß bereits am dritten Tage des Gastspiels die zweite
Premiere stattsinden konnte. Die dreiaktige Komödie von
Gabriele Zapolska „D i e Mo r a l der F rau D u l s ka"
ging am gestrigen Abend in L-zcne. Dieses eigenartige, aber
interessante polnische Machwerk ist von Julie Goldbaum
Licht ohne Geschick sür die deutsche Bühne bearbeitet wor¬

den Ein wirres Durcheinander von Charakteren findet
einem in diesem Stück. Da ist ein Pantoffelheld par excel-
lence als Ehemann zu finden, und neben einem halbver-
lottertcn Sohn steht eine äußerlich gottesfürchtig und
moralisch unantastbar scheinende Mutter , deren Nichte
wiederum eine halbe Kokotte ist, usw. Jedenfalls begegnet
man hier im Hause der Frau Dulska Personen, die einem
teils mit Mitleid , teils mit Abscheu erfüllen. Die Moral
dieses Hauses, die allen Familienangehörigen von der
das Szepter schwingenden Frau Dulska eingeflötzt wird,
steht auf solch niedrigem Niveau, datz es diesê „gottesfürch-
tige" und scheinbar auf guten Ruf achtende Frau Dulska,
wenn auch ohne eigentliche Absicht, scrtigbringt , den intimen
Verkehr ihres Svhnes mit einer im Hause beschäftigten
Dienstmagd zu dulden, nur um diesen Sohn vom Bummel¬
leben abzulenken und mehr ans Haus zu fesseln. Als aber
schließlich die unausbleibliche Katastraphe eintritt , als der
Sohn die durch ihn Entehrte heiraten will, da bricht die
Moral des Dulskaschen Hauses zusammen. Schließlich nn-
det man die Magd mit Geld ab, und nachdem so alles „ge¬
ordnet" ist, nimmt das Familienleben der Dulskis wieder
seinen gewohnten Gang, und von Frau Dulskas Lippen
kommen erleichtert die Worte: „Nun können wir linier
gottgefälliges Leben wieder weiterführen".

Die Aufführung dieses an dramatischen Effekten reichen
Stückes ließ, abgesehen von kleinen Unebenheiten, . nichts
zu wünschen übrig . Erna Grttma  fand sich als die son¬
derbaren moralischen Anschauungen huldigenden „Frau
Dulska mit ihrer Aufgabe recht gut ab. Anton Le  chn e r
(Herr Dulski ) charakterisierte den Waschlappenvon Mann
treffend. Als beider Sohn „Henryk" war Herma n n
Blaß  am rechten Platze. Er gab den halbverlotterten
Sohri mit gutem Gelingen und besonders »n zweiten Att
war sein Spiel von packender Gestaltungskraft. Liesl
Römer und Sabine Hilüebrandt  als Duskis Töch¬
ter „Wanda" und „Melja" konnten gefallen: letztere durch
ihr sanftes, liebevolles Wesen und „Wanda" als reizender
Wildfang. Frl Römers  Spiel schien aber zu unnatür¬
lich, die Ausgelassenheit dieses süßen Fratzes (ü la Berliner
Range) war zn sichtbar erkünstelt und ihre Manieren er¬
innerten oftmals zn lebhaft an den Veitc tanz. Die Dicnst-
magd „Hanka" Beate Seldvrfs  war eine tresfl-che
Leistung. Frl . Seldvrfs tiefdurchdachtes Spiel mutzte zu
fesseln und fand im Schlußakt seinen dramatischen Höhe¬
punkt Lobende Erwähnung verdienen noch Marianne
v Klingenberg (Dulskas Nichte „Frau Janowska ")
und Ti lly La rs ka (Wäscherin Tarach). Anerkennung
auch der Regie Egon Brechers . -- Reicher Beifall wurde
den Darstellern nach jedem Aktschluß gezollt. Sch.

porte auf die linke Rhetnseite, ins Mosel- und Nahegebiet
usw. bringen zu können. In zweiter Linie dient aber die
Brücke weit mehr als die bei Geisenheim den Zwecken der.
Etsenbahnverwaltung . Sie wird die Coblenzer Brücke
entlasten und dem Betrieb ans beiden Rheinseiten mehr
Bewegungsfreiheit geben. Außerdem ist sic . aber zur
direkten Aufnahme des starken Westerwald-GüterverkcchrS
bestimmt, der noch weiter steigen wird, wenn erst die ge¬
plante neue, in Neuwied mündende Westerwaldbahnstrecke
ausgeführt ist. Auch für die Ueberleituwg von v- und
anderen Personenzügen von der einen nach der anderen
Rhetnseite kommt diese neue Brücke in Betracht. Die Ein¬
zelheiten des Projektes unterliegen gegenwärtig de»
Prüfung einer besonderen Baudirektion , die gleichzeitig!
auch andere Eiscnbahnbauten in jener Gegend auSfithrt.

Den Vater erschossen. Das Strafvorverfahren gegen
den jungen Seck aus Eisenbach  ist nunmehr abg».
schlossen und Anklage erhoben worden. Diese lautet nicht,
wie bisher angenommen, auf Körperverletzung mit Tooes-
ersolg, sondern auf Totschlag.

Rosenansfiellnng. Wie ans dein Inseratenteil ersicht¬
lich, wurde die Rosen-Ausstellung der Firma A. Webe«
u. Co., in deren Anlagen an der Parkstratze, heute eröffnet.

Justiz -Personalien . Der Amtsrichter Wurmbach
in Frankfurt a. M. ist unter gleichzeitiger Ernennung zum
Amtsgerichtsrat an daS Amtsgericht in Niederlahnfteffr
versetzt. — Gerichtsassessor Dr . Hesse  aus Hadamar.
Gerichtsassessor Dr . Müh lens  und Gerichtsassessor Ger¬
mer s h e t m c r, die beiden letzteren von Eltville, sind alS
Hilssrichter dem hiesigen Landgericht zugewiesen. — Aktuar
E r x l e b en von hier ist an das Amtsgericht in Wehen
versetzt.

Steigerung der Säuglingssterblichkeit im Sommer. Bis
vvr kurzem hat die Mehrzahl der Forscher die Ansicht ver¬
treten, daß die hohen Sommertemperaturen den Kindern
nicht direkt schädlich werden, sondern, datz sie die Zersetzung
ihrer Nahrung , der Milch , begünstigen und datz diese
dann die Krankheit verursacht. Wie Dr . Liesmann ,n de»
„Deutsch, med. Woch." ausführt , ist es aber nicht gelungen,
in der Milch die Keime zu finden, die ihr eine derartige
heftige Giftwtrkung verleihen. Da nun an jedem de-
liebigcn heißen Tag. selbst im Frühjahr , in jedem Stadt¬
teil und in ganz verschiedenenStraßen gleichzeitig viele
Kinder erkranken und in kurzer Zeit sterben, so mühte doch
der Keim in der Milch, der daran schuld sein soll, recht wett
verbreitet sein. Wenn dem wirklich so wäre, so müßte es
doch möglich sein, ihn im Laboratorium zu züchten und unt
ihm giftige Milch zu erzeugen. Da dies aber bisher nicht
gelungen ist, so bleibt nichts anderes übrig, als anzu¬
nehmen, daß die H i tze d i e Kinder  d r r e kt scha d i g t.
Es mutz aber unbedingt darauf das Hauptgewicht gelegt
werden, daß Tiermilch überhaupt keine ideale Nahrung für;
den Säugling darstellt, da sic auch im reinsten Zustande zu
Schädigungen Veranlassung geben kann. Die Hygiene der
Kuhmilch mutz daher zurücktrcten hinter einer direkte«
Fürsorge für die Kinder. Der Bevölkerung ist noch nicht
genügend zum Bewußtsein gekommen, ein wie unersetz¬
liches Gut die Muttermilch für den Säugling darstellt. Das
gesamte Milieu , das ein Kind umgibt, ist von Einfluß aus
seinen Gesundheitszustand. Daher heißt Säuglingsfür¬
sorge treiben zugleich Wohnungspflege ausüben.

Verwahrung von Lotterielosen. Nachdem die amtliche
Gewinnliste zur 5. Klasse der 4. Staatslotterie am Io. Juui
ds. Js . erschienen ist, haben nunmehr sämtliche Lotteme-
Einnehmer mit der Gewinnauszahlung dieser Klasse be¬
gonnen. Mit Rücksicht auf die sich daran anknüpfende Los-
erncuerung zur 1. Klasse der 6. Lotterie, welche am 10. und
11. Juli 1914 gezogen wird, machen wir daraus aufmerk¬
sam, datz die Spieler die Einsatzbeträge für eine oder
mehere Klassen der Lotterie im voraus entrichten und dre
Lose in Gewahrsam des Lotterie-Einnehmers geben kön¬
nen, der ihnen dafür einen mit dem Stempel der .General¬
lotteriedirektion versehenen roten Empfangsschein bezw.
Empfang- und Gewahrsamschein auszuhänbigen hat. Die
Lotterie -Einnehmer sind abeck auch ohne Kostenaufwand für
den Spieler verpflichtet, auf Antrag der Spieler Lose tu!-
Gewahrsam zu nehmen, auch wenn eine Vorauszahlung
von Einsabbeträgen nicht erfolgt. In diesen Fällen hat der
Lotterieeinnehmer dem Spieler einen weißen Gewahrsam¬
schein auszuhändigen. Er hastet für die sichere Verwah¬
rung des Loses, während für alles Weitere, namentlich für
die rechtzeitige klassenweise Erneuerung des Loses durch
Einzahlung der weiteren Einsatzbeträge, der Spieler selbst
zu sorgen hat. „ „

Das Lustschiss„Viktorca Lu„ c", das, wie gemeldet,
wieder in Frankfurt a. M. stationiert ist. überflog gestern
abend gegen ^ 8 Uhr unsere Stadt.

Billige Kirschen gab es gestern nachmittag auf der
Scharnhorststratze. Dort bot ein Obsthändler auf der
Straße Kirschen zum Verkauf aus . Plötzlich scheute sein
Pferd und ging mit dem Obstwagen durch. Schließlich
stürzte der Wagen um und die Kirschen rollten aus den
Körben auf das Stratzenpslaster. Unsere liebe Schuljugend,
die bei iolchen Gelegenheiten stets ganz plötzlich in gro¬
ber- Anzahl vertreten ist, ließ sich dce,e Gelegenheit, billige
Kirschen zu erheischen, nicht entgehen Mit gefüllten
Taschen und Hüten sah man sie eiligst die Statte des
Schreckens verlassen. Dem Kutscher, der in hohem Bogen
vom Wagen geschleudert ivurdc, halsen hilfsbereite Pas¬
santen wieder aus die Beine, auch den schäbigen Rest an
Kirschen scharrte man ihm wieder in die Korbe. Ein groyer
si-ei des Obstes wurde durch die Straßenbahn zermalmt.
" Tagungen der Gastwirte. In Magdeburg findet augen-
blicklicb der 41 Deutsche Gastwirtetag statt. Der Präsident
des Deutschen Gastwirteverbandes. A. Ringel -Berlin er¬
öffnet die Verhandlungen . Der Schatzmeister des Ver¬
band s Braun -Berlin , erstattete den Kassenbericht. Das
Vermögen der Verbandskasse ist um 32 000M., das Gesamt-
vermögen des Verbandes in allen seiiien Kassen und Stif¬
tung en um 77 000 M. gestiegen. Dre Verbandskasse schließt
ab mit einer Gesamteinnahme von rund ^ 07 000 M. und
eine? Gesamtausgabe von rund .92 500 M- Auch der Kassen¬
bericht wurde genehmigt, ebenso der Haushaltsplan für
1914. Dem Gesamtvorstand wurde die beantragte Cut
lastung erteilt . Sodann wurde eine Reihe innerer Ver-
bandsanaeleaeiibeiten erledigt. Nachdem noch Froherz-
Magdeburg und Koester-Altona für die Verschmelzung mit
der/ Bund Deutscher Gastwirte in Leipzig gesprochen hat¬
ten wurde die Verschmelzung mit großer Mehrheit ge¬
nehmigt. Diesem Bund Deutscher Gastwirte m Leipzig ist
auch der G a stw i r t e v e r e i,i Wiesbaden und Um-
a e g end  angcschlossen. Der Bund wird nächste Woche in
Hannover seinen Bundestag , an dem auch drei Mitglieder
aus Wiesbaden teilnehmen werden, abhalten , auf diesem
Bundestag wird bann der Bund Stellung zu der Ver¬
schmelzung der beiden Gastwirteverbande zu einem Reichs-
vcrband nehmen.

Warnung . Die Firma „Transatlantische Rheumaheil-
tee-Gesellschaft Kullak und Meyer m Berlin , Beuth-
stratze 10, vertreibt unter dem Namen „Papuanatee zu
hohem Preise mit marktschreierischen Anpreisungen einen
aus geschnittenen Wedeln eines Adlerfarns bestehenden Tee,
der von den Herren „Fabricius " und „Lhamaya" als Heil¬
mittel gegen Gicht und Rhematismus „entdeckt worden
sein soll ' Die Firma mißbraucht hierbei die Namen von
Regierungsrat Prof . Dr . ,Juckenack und Dr . Griebel, Be-
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amten der Staatlichen Nahrungsmitteluntersuchungsan¬
stalt in Berlin , hie sich niemals über den Tee günstig ge-
autzert haben. Es ist bisher wissenschaftlich in keiner
Weise erwiesen, daß dem Tee die von Kullak und Meyer
behaupteten Heilwirkungen zukommen, oder daß er über¬
haupt Stoffe enthalte, die als Heilmittel gegen Gicht und
Rheumatismus angesehen werden könnten. Es ist vom
wissenschaftlichen Standpunkt auch gar nicht anzunehmen,
daß dem -ree derartige Heilwirkungen zukommen. Kran¬
ken kann daher nur dringend geraten werden, sich durch
die Anpreisungen, insbesondere die Dankschreiben von
.̂aien, nicht irreführen und von .einer sachverständigen Be¬

handlung abhalten zu lassen.
Für Turnen und Jngendspiele als Pslichtfücher der

Fortbildungsschule tritt der Handelsminister Dr . Sydow
in einer an die Regierungspräsidenten gerichteten bemer¬
kenswerten Verfügung ein. Diese weist darauf hin, das;
der Zentralverband zur Förderung der Volks- und Jugend-
fpiele sowie der Bund Jungdeutschland überzeugend für
Turnen und Jngendspiele und ihre Einfügung in den
Lehrplan der Fortbildungsschule eingetreten seien und
daß sich auch in den parlamentarischen Körperschaften
Preußens und des Reiches Stimmen dafür erhoben haben,.

aber trotzdem nur an verhältnismäßig wenigen Fort-
bildungsichulen entsprechende Veranstaltungen getroffen
worden seien. Des weiteren fuhrt der Minister dann aus:
„Gerade die Fortbildungsschulcu, denen die gewerblich
tätige Jugend in dem für die geistige und die leibliche Ent¬
wickelung so wichtigen Lebensalter zwischen 14 und 18
Jahren angehört, dürfen die reichen Hilfsmittel , die eine
planmäßige Pflege der Leibesübungen für die körperliche
Ertüchtigung und die sittliche Stählung des Heranwachsen¬
den Geschlechts bietet, nicht ungenutzt lassen. Es wird daher
noch entschiedener als bisher das Interesse der Schulver¬
waltungen für diesen wichtigen Zweig der Volkserziehung
wachzurusen sein. Die einzige Möglichkeit, die jungen
Leute in der rechten Weise zu einer vernünftigen Leibes¬
erziehung anzuhalten , besteht in der Einführung des
Pflichtunterrichts in Turnen und Jugendipiel ." — Was
dem gegenüber an Bedenken gegen die pflichtmäßige Ge¬
stattung übrig bleibt, verliert an Bedeutung, wenn das
turnen und die Jugendspiele von dazu geeigneten Män¬
nern in frischem und jugendlichem Geiste geleitet werden.
Besonders aber kann erwartet werden, daß es den Leitern

Lehrern der Turn - und Spielübungen gelingen wird,
eie Schüler zu veranlassen, sich auch den auf freiwilliger
Grundlage beruhenden Veranstaltungen der Jugendpflege
anzuschließen. Die Leitung der pflichtmätzigen und der
freiwilligen Turn - und Spielübungcn soll soweit als mög¬
lich in dieselben Hände gelegt und insbesondere darauf
hingewirkt werden, daß für die Klassen der ungelernten
Arbeiter ein solcher Pflichtunterricht zur Einführunggelangt.

Verhaftung eines Heiratsschwindlers. In Frankfurt
a. M ist der aus Dotzheim gebürtige Schlosser Georg
Schäfer  wegen Heiratsschwindels verhaftet worden. Er
knüpfte mit mehreren Dienstboten Verhältnisse an und ver¬
sprach den Mädchen die Ehe. Aber das tat er nicht um der
schönen Augen der Angebeteten, sondern mit spekulativen
Gedanken auf die Ersparnisse der Bräute . Es gelang ihm
auch, den Mädchen die Spargroschen zu entlocken. In einem
Fall veranlaßte er sein Opfer sogar zur Aufgabe öer
«telle . -ras Mädchen begab sich zu ihren Eltern , bei denen
Nch bald als regelmäßiger Tischgast auch Schäfer einstellte.
Eine Braut wurde durch Schäfers schwindlerisches Gebaren
so krank, daß sie sich ins Krankenhaus begeben mußte

In dem Prozeß gegen den Prediger Welker vor dem
Münchener Schwurgericht wegen Vergehens gegen die Re¬
ligion (§ 166 des Reichsstrafgesetzbuches) wird am nächsten
Mittwoch verhandelt. Außer dem Kardinal Bettinger ist
als Sachverständiger der frühere katholische Geistliche, der¬
zeitige freireligiöse Prediger Dr . Rüöt vorgelaöen.

Kurhaus , Theater , Vereine . Vorträge usw.
Die „Literarische Gesellschaft Wiesbaden"

macht am nächsten Samstag , den 20. d. M., ihren alljähr¬
lichen Sommerausflug auf Waldmann-Dampfer nach
Rüüesheim-Geisenheim, wo die König!. Lehranstalt für
Wein- und Obstbau eingehend besichtigt werden soll. Das
Abendessen findet im Hotel Reß in Hättenheim statt. Man
hofft auf zahlreiche Be teiligung.  Gäste sind willkommen.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Das Strandbad wird vom Samstag ab dem B a d e -
verkehr fr ei gegeben.  Die offizielle Einweihung
findet erit nach Fertigstellung der Arbeiten, die noch zur
Innendekoration notwendig sind, statt. Obwohl der Wasser¬
stand verhältnismäßig hoch ist, so kann doch infolge des sich
leicht abflachenden Strandes ungehindert gebadet werden

Verschönernngsverein. Die am Mittwoch abend unter
"er Leitung des Tünchermeisters Herrn Heinrich Thiele
stattgehabte Versammlung beschäftigte sich zunächst mit dem
Straßenbauprojekt Schierstein—Heide sSchlotz Freudenbergs
—Forsthaus Rheinblick. Der Verein ist der Ansicht, nun¬
mehr mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
auf die Verwirklichung des Planes hiNZUwirken, schon des-
halb, weil sich jeder objektiv denkende Einwohner der ge¬
schäftlichen Vorteile, die mit dieser neuen Touristenstraße
verbunden sind, nicht verschließen kann. Einem Anträge
des Mitgliedes Herrn Dr . Bayerthal zufolge wird be¬
schlossen, der Gemeindeverwaltung umgehend vier guß¬
eiserne Bänke zwecks Aufstellung am Hanptpromenaden-
weg des Strandbades zur Verfügung zu stellen. Desglei¬
chen sollen die dem Vandalismus roher Burschen zum
Opfer gefallenen vier Bänke schleunigst erneuert werden,
ferner wird beschlossen, in dem an der Wilhelmstraße auf-
gchängten öffentlichen Wetterberichtskasten zur Ergänzung
oer Apparate ein Minimal - und Maximalthermometer un-
kcrznbringen. Auch werden von nun an täglich die Wetter¬
karten ausgchäNgt. Einen das Ortsbild herabsetzenden
Mißstand will öer Verein dadurch abhelfen, daß er das
Geländedreieck zwischen Wiesbadener- und Zeilstraße, das
bisher wüst lag, mit einer eisernen Einfriedigung versehen
und mit Rasen bepflanzen läßt.

Nassau und Nachbargebiete.
Der Schiedsspruch für Aerzte und Krankenkassen.

Ir. Limburg, 18. Juni . Das beim Oberversiche¬
rungsamt in Wiesbaden  gebildete Schieds¬
gericht  zur Entscheidung der streitigen Vertragspunkte
zwilchen der Allgemeinen O r t s kr a n ke n ka s sc
o c ö Kreises Limburg und den Kassenärzten
har in seinem gestern gefällten Schiedsspruch  haupt¬
sächlich folgendes festgesetzt: 1. Der Vertrag wird für die
Zeit vom 1. Januar 1014(rückwirkend) bis zum 31. Dezem¬
ber 1014 abgeschlossen. 2. Die Ortskrankenkasse zahlt für
die ärztliche Behandlung außer den auch bisher besonders
'vergüteten sogenannten Extraleistungen ?ür jedes Mit¬
glied und Jahr für das Jahr 1014 6 M., für die Jahre
1015 und 1016 6,50 M. und für die Jahre 1017 und 1018
6,75 M. an den Verein öer Kassenärzte für die Kreise Lim¬
burg, Unterlahn und Untertaunus . 3. Der nach dem Ber¬

liner Abkommen zwischen Aerzten und Krankenkassenfest¬
gesetzte Zuschlag  zum Arzthonorar in Höhe von 5 Pf.
für jeden Kopf und jedes Jahr ist von der Krankenkasse für
die Vertragsdauer zu entrichten. — Wie nicht anders zu
erwarten war, ist dieser Streit zugunsten der Aerzte
entschieden worden, da alle ihre Forderungen erfüllt wurden.

so. Niederwalluf. 18. Juni . Ktrchweihe.  Das dies¬
jährige Kirchweihfest wird am nächsten Sonntag und Mon¬
tag gefeiert.

i. Wehen, _18. Juni . Feuerwehr.  Gestern nach¬
mittag fand eine Revision der hiesigen freiwilligen und
Pflichtfeucrwehr durch Herrn Kreisbrandmeister Bccker-
Langenschwalbach statt. Sowohl Geräte als Ausrüstungs-
gegenstänöe wurden in tadellosem Zustande befunden, was
von seiten des Kreisbrandmeisters lobend anerkannt wurde.

h. Schönbcrg i. T., 17. Juni . Lebensmüde.  Wege¬
wärter Popp  hat seinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht. Er hatte die Schnur an der Rücklehne des Sessels
festgemacht und in sitzender Stellung den gesuchten Todgefunden.

u. Laurenburg , 17. Juni . Leichenlandung.  Die
Leiche des am 2. Pfingstfeiertagc bei einem Ausflug des
katholischen Jünglingsvereins bei Valduinstein in der
Lahn ertrunkenen Oskar Hoffmann  aus Bockenheim ist
unterhalb Laurenburg gekündet worden. Sie wurde zur
Beerdigung nach Frankfurt gebracht.

o. Vranbach, 18. Juni . Unglücksfall.  Heute
morgen ereignete sich hier auf öer Blei - und Silberhütte
ein schwerer Unfall. An einem Schachtofen schlugen, infolge
plötzlichen Stillstandes eines Gebläses, die sich entwickel¬
ten Gase zurück, wobei öer dort beschäftigte verheiratete
Arbeiter Wilhelm Obel  aus Dachsenhausen schwerv er
brannte.  Ferner platzte noch ein Rohr,- durch die umher-
sliegenöen Eisenteile erlitt der .Verunglückte noch schwere
Verletzungen am Kopfe. Er wurde ins Krankenhaus nachCoblenz gebracht.

r. Bromskirchen (Kr. Biedenkopf), 17. Juni . Vom
Wagen gestürzt.  Beim Grünfutterholen ist öer
Drechsler I . Lange  durch Sturz vom Wagen schwer zu
Schaden gekommen. Als der Wagen durch Zufall an einen
Vandstein stieß, stürzte der Mann kopfüber ab, so daß er
neben Verletzungen eine Gliederlähmung davontrug.
Gestern wurde der Unglückliche, Vater von 8 unmündigen
Kindern, in die Marburger Klinik gebracht.

r. Battenfeld, 17. Juni . L e h r e r w a h l. — Krieger-
fest.  Bei öer heute stattgefundenen Lehrerwahl wurde an
Stelle des in den Ruhestand getretenen Lehrers Schneider
sein Sohn PH. Schneider  lEngelbach ) gewählt. — Am
Sonntag feierte der hiesige Kriegerverein  sein 25.
jähriges Jubiläum . Die Feststimmung sowie der Fremden-
zuzug wurde durch die eingetretenen Gewitter sehr beein¬trächtigt.

t. Mainz. 18. Juni . Unglücksfall bei einer
Pionierübung.  Im benachbarten G i n s h e i m er¬
eignete sich heute früh gegen 10 Uhr bei einer militärischen
Uebung ein Unglücksfall, dem leider ein Menschenleben
zum Opfer fiel. Die Kasteler Pioniere hatten eine Pon¬
tonbrücke geschlagen, über die zuerst Maschinengewehrab-
teilungen , dann Feldartillerie mit Geschützen rücken sollte.
Als ein mit sechs Pferden bespanntes Geschütz zwischen dem
3. und 4. Ponton angelangt war , wurden die Pferde un¬
ruhig und drängten nach der Seite . Die Brücke neigte sich
unter der schweren Last und die Pferde stürzten mit dem
Geschütz in den Rhein. Ein Artillerist  vom 27. Feld¬
artillerieregiment und zwei Pferde ertranken,  die
übrigen vier konnten wieder herausgczogen werden.

iü Vom Hunsrück, 17. Juni . B a u a r b ei t e r str e i k.
-r-ie Lohnbewegung der in öer christlichen Gewerkschaft or¬
ganisierten Bauarbeiter des Hunsrücks hat nun doch zum
Streik geführt. Gestern nachmittag fand auf dem Land¬
ratsamte Simmern eine Vermittlungsverhandlung statt, an
der auch Gewerkschaftssckretär Schleicher-Frankfurt teil¬

nahm. Man kam zu einer Einigung,  wonach bei 10-
stünöiger Arbeitszeit (V-7—V?7) für Bauarbeiter 38 Pfg.,
für Hilfsarbeiter 34 Pfg. Stunöenlohn gezahlt werden
sollten. Eine gestern Abend abgehaltene Arbeiter¬
versammlung  beschloß, an der Forderung , 40 Pfg.
Stundenlohn , f e stz u h a l t en und heute Morgen ,n den
A u s sta n ö zu treten. Der Kreishausneubau erleidet da¬
durch eine Unterbrechung, da nur noch 11 Mann Weiter¬
arbeiten. Am Bau des Realprogymnasiums, wo größten¬
teils Maurer aus der Limburger Gegend zu einem Stun¬
denlohn von 60 Pfg. beschäftigt sind, geht die Arbeit un¬
gestört weiter.
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^ Stromberg , 17. Juni . Verbotener Bau . D
Arbeiten am Bau des Lehrcrheims wurden auf polizeiliche
Verfügung einstweilen eingestellt, weil der von einem Köl¬
ner Baumeister entworfene, von der Rheinischen Baubera-
tnngsstelle Düsseldorf nachgeprüfte und vom Bauamt
Kreuznach genehmigte Bauplan den gesetzlichen Anforde¬
rungen nicht entsprechen soll.

T. Boppard, 17. Juni . Ertrunken . — Ueöer =
fahren.  Bor den Augen einer zahlreichen, am Ufer
stehenden Menge ertrank  hier öer 10jährige Anton
Meurer  im Rhein. Der Knabe fiel beim Spielen ins
Wasser. Nachdem er etwa viermal an die Oberfläche ge¬
kommen war, ging er unter und kam nicht mehr zum
Vorschein. — Von einer Ranaiermaichine erfaßt wurde auf
dem hiesigen Bahnhofe der Arbeiter Erb.  Er erlitt schwere
Verletzungen am Kopf und mußte in das Hospital gebrachtwerden.

Das Unwetter vom 16. Juni.
Miehlen. Schon wieder wurde unser Flecken vom

Hochwasser heimgesucht. Ein schweres Gewitter zog am 16.,
abends 8 Uhr, über unsere Gemarkung und richtete im
Korn- und Kartoffelfeld vielen Schaden an. Das Vieh
mutzte von manchen Leuten umyuartiert werden. Leiber
kommt dies bei den nicht seltenen Hochwassern stets vor.
Die davon Betroffenen sind zu bedauern, da sie nicht
wissen, wo sie ihr Vieh in Sicherheit bringen sollen.

Langcnschcid bei Diez, 18. Juni . Bei dem Gewitter
am Dienstag mittag wurde der in der Nähe der Meckel-
schen Gastwirtschaft stehende, wohl 200 Jahre alte und
14 Meter hohe Birnbaum von einem Blitz schlag ge¬
trosten und vollständig zerstört.

r. Haßfeld (Kr. Biedenkopf), 17. Juni . In den letzten
-ragen gingen mehrere schwere Gewitter über unserer Stadt
und der Umgegend nieder, die von einem wolkenbruch-
artlgen Regen begleitet waren. Ein Blitzstrahl  traf
die Scheune des Technikers Salzmann und äscherte das im
letzten Jahr erst erbaute Anwesen völlig ein. Unter großen
Anstrengungen konnte das anstoßende Wohnhaus gerettetwerden.

br. Ans dem Ederthal, 17. Juni . Gestern gingen über
das Edertal und die angrenzenden kurhessischen Gebiete
zahlreiche Gewitter mit ungewöhnlicher Heftigkeit nieder.
Der Regen strömte fast zwei Stunden ununterbrochen
nieder und setzte die Straßen und Wiesengründe fußhoch
unter Masse  r . Das Hcuaras hat an manchen Stellen
arg gelitten, ebenso die an Abhängen liegenden Felder, in.
welche tiefe Gräben gerissen wurden. Besonders trostlos
lauten die Nachrichten aus dem Ebsdorfer Grund.

Kreuznach. Ueber das im Nahetal erneut niederge-
gangcne Unwetter — das fünfte seit fünf Tagen — kommen
aus den meisten Orten Meldungen über große Schäden
durch Hagel, Wasser und Blitz. Der Sturzregen währte
über eine Stunde und bedeckte hier die Außcnstraßen mit
einer völligen Schlammdecke.' Die Wassermengen wühlten
die Felder und Weinberge völlig auf und überschwemmten
alle Straßen und Plätze. Im Winterburger Gebiet
fiel 15 Minuten lang dichter Hagel. Die Orte dieses Ge¬
bietes^melden den V e r l 11 st d er h a l b e n E r n t e. Die
Roggen-, Gerste- und Haferfelder sind zum großen Teil
verwüstet. Ebenso wurde das Obst massenhaft abge¬
schlagen. Auch in den meisten anderen Gemarkungen ist
der Schaden in den Weinbergen und auf den Feldern er¬
heblich vergrößert worden. In mehreren Fällen wurde
das Vieh im Stalle erschlagen.  In Gemünden
stand das Wasser so hoch, daß viele Häuser geräumt werdenmutzten.

w. Sponheim, 17. Juni . Bei dem gestern abend nicder-
gegangenen Gewitter schlug ein Blitz in einem Stall-
gebäuöe ein. Der Blitz fuhr erst die Eichenwand entlang
und sprang dann auf die an der Wand lehnende Kuh über,
die getötet wurde.

Köln. Im benachbarten Vensberg  wurde auf
freiem Felde eine Mutter  mit ihren beiden Kindern
vom Gewitter überrascht. Die Mutter und der
zehnjährige Knabe wurden durch den Blitz
getütet.  Der zweite, sechsjährige Knabe, der zehn
Schritte hinter den Beiden herging, erlitt nur leichte Ver¬letzungen.

Zell a. d. Mosel. Auch hier haben die Gewitter vom
16. Juni schweren Schaden anqerichtet. In zahlreichen
Weinbergen hat der heftige Hagclschlag die Rebstöcke
zerschlagen  und auf den Feldern die Saat vernichtet.

Stuttgart . Der Wasserschaden infolge öer Unwetter
der letzten Tage ist in großen Teilen des Landes so stark,
daß von der Zentralleitung für Wohltätigkeit eine allge¬
meine Hilfsaktion  eingeleitet worden ist. — In das
Oberamt Brackenheim,  wo verschiedene Straßen auch
jetzt noch gesperrt sind, mußten zur Hilfeleistung Infan¬
terie aus Heilbronn und Pioniere aus Ulm entsendetwerden.

M Ml» « der„MW MW111 li."
Aus Southampton  wird über den bereits gemel¬

deten Zusammenstoß des großen Lloyddampfers „Kaiser
Wilhelm II ." mit dem englischen Frachtdampfcr „Jnce-
more noch folgendes gemeldet: Eine vom 17 Juni datierte
Mitteilung von Vertretern des Norddeutschen Lloyd, die an
Bord^ des Dampfers „Kaiser Wilhelm II ." gewesen sind,
gibt folgende Darstellung über den Zusammenstoß: „Kaiser
Wilhelm II ." wurde gestern Nachmittag 3,30 Uhr von dem
Dampfer „Jncemore " angcrannt . und zwar während eines
d.i cht e n Nebels  etwa zehn Meilen von St . Catharina 's
Points ^bei der Insel Wight. „Kaiser Wilhelm II ." blieb
etwa eine halbe Stunde auf der Stelle liegen und kehrte
dann nach Southampton zurück. Niemand ist verletzt wor¬
den. Alle Boote waren zum Herablassen bereit gemacht
worden. An Bord herrschte keine Aufrcgunq, und heute
Abend 11 Uhr befinden sich alle Passagiere in ihren Betten.

Das beschädigte Schiff wird heute Abend ins Dock ge¬
bracht werden, um morgen für die Untersuchung durch
Taucher bereit zu sein. Es war heute früb von Southamp¬
ton abgegangen und dürfte ' seine Reise nicht fort-
t e %e fottöerit nach der .Untersuchung nach Bremen
zurückkehren. Die Passagiere werden wahrscheinlich auf den

r ' petzen. Die „Jncemore " traf den „Kaiser
» ’ S™1 II - etwa mittschiffs beim dritten Schornstein.
4,as Wasser wurde durch die Schotten verhin-
£r t, einzudringen.  Das Schiff leckt nur in einer
Abteilung. Der Kapitän hatte, sobald der Nebel sich
einstellte , die Schotten schließen lassen,  um
für  alle Fälle bereit zu sein. Das Schiff hat ein Leck unter
oer Wasserlinie erhalten,- der Umfang der Beschädigung
kann aber erst durch die Untersuchung festgestellt werde».
Weiter wird von den Passagieren berichtet, daß sich der
Bug der „Jncemore " und deren Anker plattgedrückt haben-

Die „Jncemore " ist ein Schraubenöampfer von 3060
-rönnen und war mit Getreide beladen. Sie gehört der
Rowanmore Dampfer-Gesellschaft in Liverpool und befand
Iich auf der Fahrt vom Schwarzen Meere nach Antwerpen.

Der Kapitän des Dampfers „Jncemore " hat es ab-
gelchnt, sich über den Zusammenstoß mit dem Dampfer
„Kaiser Wilhelm II ." zu äußern . Es war keine Panik ein¬
getreten: die Rettungsboote wurden nicht ausgesetzt. Die
Passagiere des „Kaiser Wilhelm II ." gehen erst morgen anLand.

Der Zusammenstoß der beiden Schiffe, der zwischen4
und 5 Uhr nachmittags erfolgte, war sehr heftig. Bon inter-
cjsiertcr englischer Seite wird berichtet, daß die „Jncemore"
wegen dichten Nebels still lag: nach den Angaben der Leute
öieses Schiffes hätte es Warnungssignale abgegeben und
wäre plötzlich von dem Bremer Dampfer überrascht worden.
Bon dem letzteren liegt bisher keine authentische Schil¬
derung vor, da gestern Nacht niemand gestattet wurde, an
Land zu gehen. Die „Jncemore " kam fast in sinkendem
Zustand  in Southampton an. Der „Kaiser Wilhelm U-
ift weniger beschädigt, obwohl er unter der Wasserlinie ge¬
troffen wurde. El hatte 1000 Passagiere und 640 Köpfe
Mannschaft au Bord. Die Disziplin blieb vorzüglich: von
der „Jncemore " wurde es bestätigt, daß keinerlei Panik
auf dem großen Dampfer wahrzunehmen war. Die Mann-
ichaft wurde zuerst an die Boote beordert, aber es stellte si«
bald heraus , daß deren Ausbringen unnötig war.❖

Die Vorsicht des Kapitäns, beim Eintritt des Nebels
die Schotten schließen zu lassen, hat. wie es scheint, das Sin¬
ken des „Kaiser Wilhelm II ." und damit ein großes Un¬
glück verhütet. Es füllten daher alle Kapitäne verpflichtet
werden, bei Nebel sofort die Schotten schließen zu lassen.

Vermischtes.
Selbstmord eines Marinemalers.

Der langjährige Präsident öer Münchener Kunstge-
nojsenschaft, Professor Ritter von Petersen, öer bekannte
Marinemaler , hat sich Mittwoch nacht im Büro öer Kunstaus¬
stellung erschossen. Der Künstler sollte sich in nächster Ze»
einer Augenoperation unterziehen. Er hat die Tat aus
Furcht vor Erblindung begangen. Der Künstler stand «n
54. Lebensjahre.

Ern furchtbares Brandunglück.
In Kiel  bemerkte in der Nacht zum Donnerstag um

3 Uhr ein Wachmann der Wach- und Schließgesellschaft, aav
aus dem Dache des Hauses Gas - Straße  13 Rau»!
emporstieg, worauf er sofort die Feuerwehr alarmierte , 01
nt wenigen Minuten zur Stelle war . Aus allen Fe
ft er « des Gebäudes " riefen Menschen  -
. .Da  die beiden in Verbindung stehenden und nevc -

mnauderlicgendcu hölzernen Treppen des Hauses vis 5»'
Hilfe.

Dachstuhl hinauf in hellen Flammen standen, befahl oe
Branddirektor sofort das Heranrücken aller ReservcfaB-
zeuge und dienstfreien Leute, An zwei Seiten des Ha»

Seiterßänge emporgcrichtet. Zuerst wurde ein 1»'
ges Mädchen, das in Flammen stand, gerettet, Außerd

>
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Pferdefport.

äs ä  sisSii
W. 2400 Meter . 1. G. Nettes Sport III iHeatĥ ,

Sa?d°-Rennen/22M 'M.° 3600' Meter. I. ' K. v. Tepper-Lastts
Galballn l" t. Erbprinz zu Bentheim). 2. Jeanne la llte.Z. Fidöle String . 7 liefen. Tot. 21:10 * 1. 11, 11 13.10.
Strausberger Frühjahrs -Preis . A800  M . 4000 Meter- 1. K.
v. Tepper-Laskis Gi-ibar lv. Tncholka», _. L-amk̂ar r, ö.
Bascaville. 7 liefen. Tot. 22:10, Pl . Jrersvom Dacbsberg. 2200 M. 8000 Meter. 1. G. Nettes Kann
doll «Dobel), 2. Hallen, 3. Snntois Cherry. 9 liefen. Tot.
19:10 Pl 18 24, 19:10. — Biefower Hurden-Rcnnen . -'-00
M. 2800' Meter .' 1. Fürst H°k>̂ ' l°HE-Oehringeus Quod¬libet «Edler), 2. Lincolnshire, 3. Malta . 7 liefen, -rot . -9.1 ,

□ Longchamp, 18. Juni . lPrivattelegr4 Prixde Mont-tiPrnnst £fcy 9400 ÜUIetCr1. SBötOlt(F. uC 9rOtI)m)tIö0
Salicorne «O'Neill), 2. Ärncd'o. 3 Darlings Dam 5 liefen.
Tot 28-10 Bl og 28'10 — Prix de Senaillu . o000 gsi. 1100
Lek 'lVLA -L r̂ers Esmeir Pause
8. Mandrin . 8 liefen. Tot. 17:10. - Prix Je Sonrao 10 000
Fr . 2000 Meter . 1. I . de Forts Nestor
Rond d'Orleans . 3. Gne de Roi. 8 liefen Tot . 60.10, Pl.
25, 24:10. — Prix la Moskowa. 1- 000 n,r. 4000 Meter . .
E. Deschamps' Bangonen ,M. Henrn , 2. Sunüial 8 Ca-
randor . 8 liefen. Tot . 72:10, Pl 39, 86.10 - Prix deVietot
10 000 Fr . 2000 Meter. 1. I . Rutgcrs L. Roys Mibertl
«O'Neilli 2 Frileur III , 3 Oucd. 6 liefen. Tot. 20:10, PI.
14, 15U0.' - Prir d'Jbos . 8000 Fr . .2400 Meter . 1 A Au-
monts Hardie (M. Henrnf, 2. Veillee, 3. Autour. 9 lieien.
Tot. 45:10. Pl . 19, 22. 18:10.

zählten zu deir Startenden . Trotz stark aufgeweichter
Straßen wurden recht günstige Zeiten gefahren. Nach-
stehend die 6 Preisträger : 1. Aug. . I u n g - Höchst4 Std.
2 Min 30 Sek 2 33. Kaipper-Frankfurt 4:4:18, 3. Emil
Jung -Höchst4:6,' 4.' Ehr. Thein-Neu-Jsenburg 4:10, 5 Paul
Meckel-Frankfurt 4:10:01, 6. H. Knappke-Frantfurt 4:10:02.

*Mat!er!port.
Das Wettschwimmen„Quer durch Mannheim", das am

Sonntag über eine Strecke von 3000 Meter zum Austrag
kommt, wird in elf Klassen nicht weniger als 120 Schwim¬
mer am Start sehen. Die meisten Nennungen, nämlich 31,
gingen für das Schwimmen der Junioren ein In der
Klasse der Militärschwimmer gaben acht Soldaten Mel¬
dungen ab. , . ,

Die Segel-Regatten um den Preis von Belgien wur¬
den mit der vor Kiel  stattfindenden zweiten Regatta sort-
aesetzt. Der Wind wehte anfangs nur schwach, frischte aber
zum' Schluß wieder auf. Siegerin dieser Fahrt blieb die
Verteidigerin des Pokals „Ilse  IV ,n 8 «Ltd. 10 Min.
26 Sek. vor „Bajazzo III " 3:11:08, „Nurdug IV 3:11:27,
„Margarete " 37l1:53. „SSelm " 3:13:50 „Windspiel XIX"
8:14:06, „Petz" 3:16:27 und „Wawi III 3:17:06.

Fußball , Hockey u. Athletik!]

eoÄ KWÄM ;!
^mpf ^ F^ VeÄ ' denA ^ Jakob Dauster den IS-, Michael
Amann den 21. und Wilh. Rnppert den -.4. Prei » ^ ic

V de7 7 Prets^ 'und "E^ nvreis Der ^Klub ver-
w« dieser GeLenheit îe

Riege anftreten.
Automobil - u. klad p̂ort.

HNKit a. M. Am Sonntag fand die
Dauerfahrt des Gaues 0 des Deutschen

Rädsaür^ :bund es für Vereine und Einzclfahrer über
I sm nach Höchst statt. 21 Vereine und 60 Einzelfahrern
aus allen Teilen des Gaues konnte die Gauplakette zu-
ertnnnt "werden. Der Radfahrerverein Germania "-
Höchft veranstaltete bei diesem Anlaß ern 120 Km.-Rennen
über Homburg, Friedberg , Usingen, Tenne, Idstein , -oatter--
heim nach Ziel Farbwerks. Die besten Fahrer des Gaueo9

Luftfcbiffabrt.
Tödlicher Fliegerunfall.

□ Paris , 18. Juni . Der bekannte französische Militär¬
flieger Major Felix  ist auf dem Flugfelde von Char-
teres tödlich  verunglückt . Felix probierte ,eit einigen
Tagen ein Flugzeug des russischen Konstrukteurs Si-
korski aus.

Ein neuer Höhenrekord mit 10 Passagieren.
1. Petersburg , 18. Juni . «Telegr .) Der Flieger S i

ko r s ki erreichte mit 10 Passagieren  in 1 Stunde
26 Min . 11 Sek. eine Höhe von 2000 Metern und stellte
damit einen Weltrekord auf.

iVerschiedenes.
Olympia Berlin 1016.

Das Interesse für die 6. Olympiade in Berlin macht
sich jetzt auch schon!m Billett-Verkauf bemerkbar. Wie wir
erfahren, hat als erstes Land Schweden  sich zwei Blockv
und einen großen Teil anderer Plätze, im ganzen für 1800
Personen Raum gesichert. Auch die Bereinigten Staaten
von Amerika haben dieserhalb schon Verhandlungen an-
geknüpft.

Internationaler Olympia-Kongretz zu Berlin.
Ilm Dienstag nachmittag beschäftigte sich der Kongreß

mit dem Antrag von Frankreich, daß beim Beginn der
Olympiade die Athleten auf die Landesfahne
ihre Amateureigenschaft beschwören  sollen.
Gegen diesen Vorschlag äußerten Deutschland,  Eng¬
land und Schweden Bedenken. Im Prinzip wurde seitens
des Kongresses der Amateureid gebilligt, jedoch soll über
die Art der Ausführung noch weiter beraten werden.
Italien und Frankreich verlangen ferner Strafen für
falsche Amateure, es wurde aber abgelehnt, über diese
Frage augenblicklich zu diskutieren.

wurden zwölf Personen mittels anfgerichteter Leitern durch
Feuerwehrleute gerettet. Als die Feuerwehrleute im bren¬
nenden Treppenhause vordrangen, fanden ste unten Sitten
v e r b r a n n t c n M a n n. Wie es sich später herausstellte,
war cs der Schmied Eilert . der im zweiten Stock als Ein¬
lieger wohnte. Er hatte das Feuer zuerst bemerkt und die
Bewohner der unteren Stockwerke geweckt. Als er sich jellst
retten wollte, ist er in den Flamnien Egekommen Anf
dem Dachboden wurden m einer Kammer / ' ne iensterim vollständig verkohlte Lerchen  gesunoen.
Da/ Feuer wurde mit sechs Rohren bekämpft. Das ganze
Rettungswerk vollzog sich in wenigen Minuten . Von den
^euermebrleuten wurde Wachtmeister iLggerv  oiein
lichfchwer verletzt.  Das verletzte Mädchen wurde rn
das Krankenhaus übergeführt.
Gehorsamsverweigerung eines österreichischen Reservisten.

Als .am Mittwoch 200 Reservisten aus Jungbunzlau
nach Tirol abgehen sollten, verweigerte der Reservist Swo-
boha den Gehorsam und verbarrikadierte ttt ict ..
schaftsstube, nachdem er sich mit 50 Laib Brot verprovian¬
tiert hatte. Er drohte, er wurde leben, der sich der ^ ure
nähere, erschießen. Auf Beschluß des Borge etzten wurde
die Feuerwehr herbeigeholt, welche das Z'mmer unter
Wasser zu setzen begann, währen^ auf dem Korridor Mann¬
schaften mit aufgcpflanztem Seitengewehre Aufstellungdli8 das Waller im Zemmer etwa % Meter hoch

die St . Andreas-Kirche in Berlin  und spielte gestern um
Mitternacht auf der Kirchenorgel. Die Polizei nahm ihn
in Gewahrsam.

Radium im Kehricht. In M ü n che n wurden 55 Milli
gramm Radium, die in einer Glasröhre und Blechkapsel
cingeschlossen waren, vermißt und beim Nachsuchen im
Kehricht gefunden, der bereits mit der Eisenbahn nach dem
Vorort Cuchheim abgeführt worden war.

mit großer Schnelligkeit verbreitete und reichliche Nahrung
fand. Bis zum Abend war der Brand noch nicht gelöscht.
Bis jetzt sind mehrere Warenhäuser, eine Anzahl Lagers
Häuser und vier Kriegsschiffe niedergebrannt . Offiziell
wird bestätigt, daß zwei Arbeiter aus Unvorsichtigkeitden
Brand verursacht haben. Die Feuerwehrleute arbeiten
unter den größten Schwierigkeiten, da ungeheure Vorräte
von Oel in Flammen stehen. Bis jetzt wird der Schaden
auf mehr als 2 Millionen Mark geschätzt.

Iie Fluüjt aus der Fremdenlegion.
Wie der Pariser „Matin " aus Algier meldet, sind nicht

nur am vergangenen Sonntag Legionssoldaten an Bord
deutscher Dampfer geflüchtet, sondern auch in der Nacht auf
Samstag . Es gelang zwei Soldaten der Legion namens
Stabarcy und Schäfer, zu flüchten und sich an . Bord des
deutschen Petroleumdampfers „Ems" in Sicherheit zu brin¬
gen. Vom Lande aus wurde beobachtet, wie die beiden
Flüchtlinge auf dem deutschen Dampfer ankamen und dort
ihre Uniform mit Zivilkleidern vertauschten. Es wird in
dieser Angelegenheit eine Untersuchung geführt, tzvch be¬
wahren die Militär - und Zivilbehörden das allerstrengste
Stillschweigen. — Der „Matin " gibt hierzu die Erklärung
ab, daß der französische Polizeikommissar im Hinblick auf
eine Regierungsverordnung vom 2. Dezember 1909 sehr
wohl berechtigt gewesen wäre, eine Untersuchung an Bord
des deutschen Dampfers anzustellen und eventuell die so¬
fortige Herausgabe der geflüchteten Legionäre zu ver¬
langen.

Zer Brleö)lfü3-tUrmöjc Konflltt.
lieber die griechisch-türkische Spannung meldet die Lon¬

doner „Times": Die freundschaftlicheWarnung , die der
serbische Geschäftsträger in Konstantinopel vorbrachte, und
auch die Andeutung, daß Serbien im Falle eines griechisch-
türkischen Konfliktes nicht neutral bleiben könne, hat nicht
verfehlt, einen sehr heilsamen Einfluß auf die augenbuck-
liche Krisis auszuüben . Die Haltung glumäniens ist noch
nicht ganz klar. Was Bulgarien anlangt , io dürfte es im
Konsliktsfalle eine neutrale Stellung einnehmen. Das ge¬
nannte Blatt gibt schließlich der Ueberzeugung Ausdrück,
daß es zweifellos zu einer Entspannung gekommen und
die Gefahr für den Augenblick geschwunden ist. Was jedoch
merkwürdig berühren muß, ist die Tatsache, daß der Hafen
von Smyrna seit gestern vollständig für d : e
Handels schisfahrt gesperrt  ist und dre Leucht¬
feuer gelöscht sind.

Ile Antwort ver Pforte.
Man drahtet ans Konstantinopel:  Die türkische

AnÜvortnotc ist gestern in Athen überreicht worden. Ihr
genauer Inhalt ist hier' zur Stunde noch unbekannt. Wie
es heißt, gibt aber die Pforte zu, daß in Kleinasien bedauer¬
licherweise Ausschreitungen vorgekommen seien. Die Tür¬
kei hegt jedoch den ernsten Willen, diese in Zukunft zu ver¬
hüten. Dagegen berechtigt einstweilen nichts zu der Hoff- .
nuns , daß Griechenland bereit sei, die gleichen Maßregeln
zum Schutze der mazedonischen Mohammedaner zu treffen.

Blllas Ultimatum.
Ueber Eaglcpaß wird gemeldet: General Villa über¬

reichte Carranza ein Ultimatum, in dem er die völlige
Trennung der Zivil - und Militärgewalt der Regierung
der Konstitutionalisten fordert. Nach Depeschen aus dem
Hauptquartier der Konstitutionalisten in Piedras Negras
war es ein Komitee von drei Offizieren, das Carranza in
Saltillo BillaS Forderungen überreichte.

nahmen. "Äls das" Wasser" im Zimmer"etwa Meter hoch
stand stürzte Swoboda mit erhobenem Revolver ans der
Türe , ein starker Wasserstrahl ins Gesicht warf thy- aber
zu Boden, wobei er sich durch den lovgehendcn Revolver
selbst verletzte. Swoboda wurde dann überwaltrgt uno ge¬
fesselt ins Krankenhaus gebracht.

Weitere Todesopfer der Pariser Rohrbrnchkatastrophe.
Ate aus Paris  noch gemeldet wird, gelangte nach¬

träglich zur Kenntnis der Polizei , daß zwei elegant geklei¬
dete Damen und ein Herr in die Erdhöhlung bet dem
Lazarebahnhof versanken. Eine der Damen klammerte sich
im Fall an einen Balken. Als ihr ein Schutzmann eine
Rebschnnr zuwarf, züngelte plötzlich eine Flamme aus der
nach den Rohrbrüchen gaserfüllten Tiefe empor. Man ver¬
nahm einen markerschütternden Schrei der von den Flam¬
men Eingehüllten, deren verkohlter Leichnam jetzt ausge¬
sunden wurde Bisher wurden die Leichen von sechs Ber-
nnglückten zutage gefördert. Nach den der Polize, zuge¬
gangenen Meldungen werden noch sechs Personen vermißt.
Man fürchtet, daß sie ebenfalls bei den Erdeinsturzen ihr
Leben eingebüßt haben.

Kurze NaMriMten.
In der Senkgrube erstickt. Ein tragischer Unfall hat

sich in einer Villenkolonie bei Budapest  ereignet . Der
Fabrikdirektor Keresetes und eine in seinem Hau,e be-
dienstete Magd stürzten in eine Senkgrube, und ehe ihnen
Hilfe gebracht werden konnte,,waren sie erstickt.

Tusfragettentatcn . Man meldet aus Londvn:  Eme
Sufsraaette hatte sich an die Statue Wellingtons gegenüber
der Böile angekettet. Sie konnte von den Polizisten nur
mit aller Mühe losgelöst und auf die Polizei gebracht wer¬
den Das Publikum nahm gegen sie eine bedrohliche Hal¬
tung an und die Polizei hatte Mühe, sie vor Mitzhand-
lungen zu schützen.

Kinderreichtum. Im letzten Berichtsjahre wurden in
Berlin  in 44 Bauten 288 eheliche Kinder geboren. Die
kinderreichste Mutter , die erst 39 Jahre alt ist, hat dem
Staate 26 fachcn Nachwuchs geschenkt.

Ein Geisteskranker an der Orgel . Auf noch nicht auf
geklärte Weise verschaffte sich ein Geisteskranker Eintritt in

Die Beisetzung des Großyerzogs von Melklenburg-Ztrelitz.
Die Beisetzung des Großherzogs von Mecklenburg-

Strelitz fand gestern Mittag im Erbbegräbnis in M i r o w
Mecklenburg) statt. Der regierende Großherzog gab dem
Leichenwagen zu Pferde das Geleite. In der Kirche sprach
Landessuperintendent Horn. Sodann wurde der Sarg in
das Erbbegräbnis getragen.

Freiherr von MiröuH amtsmüde.
Wie das „B. T." hört, wird der Oberhofmeister der

Kaiserin, Freiherr von Mirbach, im nächsten Vierteljahr
aus Altersrücksichtcn seinen Posten ausgeben. Als Nach¬
folger ist ein Bruder des Kriegsministers Freiherrn von
Falkenhayn, der als militärischer Erzieher des Kron¬
prinzen und des Prinzen Eitel Friedrich tätig war, aus-
erjehen.

Fuitizrat Kalmanm Alzey gewähit.
Bei der am Donnerstag in Alzey  stattgefundenen

Ersatzwahl zum hessischen Landtag erhielt K n e l l sFortschr.
Vp.) 1817 Stimmen , Calman  tnatl .) 2522, Lücke l (Soz.)
346 Stimmen . Calman ist gewählt. Drei Orte fehlen noch,
die aber an der Wahl Calmans nichts ändern.

Für den nationalliberalen Abgeordneten Dicht, der
sein Mandat niedergelegt hatte, waren im Jahre 1911
2302 Stimmen abgegeben worden. '

Ein Posten erslhoiien uuigeiuuöen.
Aus Freiburg  i . B. meldet man: In Neubreijach

wurde ein Posten des Infanterie -Regiments Nr . 172 bei
dem Militärschuppen der Rheinbrücke mit einem Schuß in
der Brust tot aufgefunden. Das Gewehr lag gesichert
neben ihm. Untersuchung ist eingeleitct worden, ob es
sich um ein Verbrechen oder um einen Selbstmord handelt.

Uederslhwemmung.
Aus Budapest  meldet man : Bei Herkulesbad ist in¬

folge eines Wolkenbruches der Belarckbach ausgetreten
und überflutet die Gegend. Die neue Bctonbrücke ist von
den Fluten fortgerisscn. Vier Personen, die sich auf der
Brücke befanden, stürzten ins Wasser und ertranken. Meh¬
rere Häuser sind eingestürzt.

Grotzieuer in Gmsoow.
Der Draht .meldet aus London:  Gestern mittag war

im Kingstondock in Glasgow Feuer ausgebrochcn, das sich

..

Niederschlagsliöhe seit gestern:' . 0 Trrer . . "
WitzenhausenWeiiburg

Feldberg
Neukirch
Marburg

Schwarzenborn.

«Direktion: Leb Nieone  Drahtnachrichten: Hans
Verantwortlichfür ^ kltit und v j redaktionelle» TeilLSchneider : »r den gesamte uor.« Inseratenteil:

Otto Bros cbot , in Wiesbaden.

Es wird gebeten. Briese nur «n die Redaktion.
nidiMnTdie m-daktenre persönlich zu richte».- ''

Creme1. . -
in Apotheken

Mitesser, Pickel. Sommersprossen
Aerzte empfehlen Dr. Kuhns
Glyzerin-Schivefei-Milch-Seiie, 80

Franz Kuhn, Kronen-Pars, Nüri.beraDroacrlcnu. Parfümerien. 176*4



«.J, A8’ 3 funi t Die Meldungen aus Albanien und
^ - « "^ anöert anhaltende griechisch -türkische Spannung
S f emn :  Beunruhigung Anlaß gegeben,
«> * 1tantmettfjcmae damit zeigte sich bei Beginn des
Verkehrs norwiegenö Angebot . u oes
m  Hierunter hatten in erster Linie die gestern gestiegenen

L™ '" ^ le zu leiden . Bochumer stellten sich um I Proz .,
Phomx um % Proz . niedriger , während sich die sonstigen
Wränkten ^ " ^ " " " f Bruchteile eines Prozents be-

" « sangs niedriger , erholten sich aber
an die Festigkeit der Petersburger Börse.

.Drese Besserungen trugen . im Verein mit der ruüiaen
§ ?^ ung Wiens dazu bei , den hiesigen Kursstand zu stützen.
MIN mrllrnr, tWtt  u ^ hielt sich durchweg abwartend und
55 " J er  SEigte sich keine Beteiligung am Geschäft.

nn^ kunsen hielten sich daher bei minimalen
Grenzen ^ " " Lateren Verlaufe in sehr bescheidenen

1 V  recht schwache Haltung zeigten Lombarden , die
Fr ° a. e, «büßten , Pakctfahrt besserten ihren Stand um

nachaeben mußte . " " Ä 81000 %
91/ tägliches Geld 2% Proz . und darunter . Privatöiskont
3/ 8 Proz ., lange Sicht 2?L Proz . (gestern 3%  bzw . 2^ , Proz .).

Frankfurter Abendbörse.
, Juni . Bei äußerst stillem Geschäft blie-
te°n behauptet . Mexikanische Fonds notier-

3  Dozent niedriger . Am Kassamarkte verloren
Klener 4 x,  Badische Anilinfabrik

Schantung -Aktien wurden etwas höher be-
,ahlt Befestigte Pariser und Londoner Kurse waren auf
die Tendenz ohne Einfluß . r

^ Neichs -Getreidestatistik.
Borbereitungen für eine amtliche statistische Auf-

trrirn 3 ° C ® etJ ei6e  und Erzeugnissen der Ge-
treidemullerei sind , wie uns unser ^-Korrespondent schreibt

vorgeschritten , daß in nächster Zeit die erforderlichen
Zahlpapiere den Ortsbehörden zugehen werden . Die Sta¬
tistik wird auf Beschluß des Bunöesrats am 1. Juli  aus¬genommen . ^ 1

Industrie.
n. . Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert u. Cie.. Act.-

. In der am 17. Juni stattgefunöenen
Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen , der am 8. Juli statt-

ftndenden Generalversammlung die Auszahlung einer
Dividende von 16 Prozent  wie in den beiden
Vorfahren vorzuschlagen . Die Nachfrage , sowie die Veschäf-
tigung im neuen Geschäftsjahre war , nach einer Mitteilung
der Direktion , bisher eine zufriedenstellende
17 « amerikanischen Eisenmarkt . 'New - York,

-; Cm  Bericht des „Ir o n A g e" findet der
Umsang der Besserung am Eisenmarkt  eine vcr-
Medeue . Beurteilung . Im Juni waren die niedrigsten
stahlpreise seit Jahresbeginn zu verzeichnen . Die Werke
nehmen zu den bestehenden Preisen nur Aufträge für so
fortige und deuinächstige Lieferung an . Für spätere « tefe
r « ttß en t)er | alteit sie sich dagegen ablehnend . Aus ^ öem
mittleren Westen wird eine leichte Besserung des Eisen!

gemeldet . Für südliches Roheisen zeigte sich in der
Berichtswoche eine etwas stärkere Belebung , die auf die
niedrigeren Preise sowie auf den größeren Bedarf zur
gegenwärtigen Jahreszeit zurückzuführen ist T ä

Weinzeitung.
r . , .T " ESiukel , 17. Juni . Eins der besten Weingüter der
hiesigen Gemarkung , bas Weingut der Herren Carl D ö -

-Ä ^n , ist verkauf  t worden . Das Haus und die
Wirtschaftsgebäude erbrachten 28 000 Mark . Für den
Weinberg in der Lage „Oberberg " wurden 16 000 Mark , im
snorTw ^ ,,- 10000  im „ Eckenberg " und „Ensing"
8000 Mark , u „ v., angelegt . Das gesamte Weingut hat einen
Wert von rund 100 000 Mark . Die Höchstpreise stellten sich
A, b w Weinbergsland auf 60 Mark und für dieRute Ackerland auf 32 Mark.

Marktberichte.
w ls - 9 uni - Fruchtmarkt.  Hafer : höchster
K °' ? . niedrigster 9,80 M , Durchschnittspreis 9,60
E " , Heu : höchster Preis 4,10 M ., niedrigster 3,10 M .,
Durchschnittspreis 3,68 M .,- Richtstroh : höchster Preis
^60 M >, niedrigster 2,30 M ., Durchschnittspreis 2,48 M -
Krummstroh : höchster Preis 2,20 M ., niedrigster 1,80 M.
Durchschnittspreis 1,98 M .,- alles für 50 Kilo Angcfahren

mft^ Stro ^ " ^ ^^ u)>t Haser , 20 Wagen mit Heu und 9 Wagen
^Juni . Schlachtviehmarkt.

036 Küü,4^ ür i cn " .nd Kühe 59, Kälber
Schafe 124, Schweine 1181 Stück . Preise für 1 Zen in er-

rfti IB 5 rs fe*ttfte  Mast - iVlollm .' Mastj und beste Saug-
falver Lebendgewicht 58- 62 M ., Schlachtgewicht 96- 103 M ..
mittlere Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht 80—54
oV Schlachtgewlcht 85—92 M ., geringere Saugkälber
Lebendgewicht 46—50 M ., Schlachtgewicht 78—85 M ganz
6fSfsnf ^ “ r ^ b ^ dgewicht 40 45 M ., Schlachtgewicht!?„ 7& M - , — Schafe:  Mastlammer und jüngere Mast-
hammel Lebendgewicht 41—42 M ., Schlachtgewicht 90—92 M ..

Freitag , 19 . Juni 1914

“l 1' Masthämmel und gut genährte Schafe Lebendgewicht
VT~ 3? M ., Schlachtgewicht 82—84 M . — Schweine:  Fett-
'chweine ^ über 8 Ztr . Lebendgewicht 44—47 M . Schlacht
St 07- 59 M ., vollfleischige Schweine über 2V4 Ztr-
fr 43—45  M ., Schlachtgewicht 55—58 M ., voll-
ttetK6tße Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht 40- 45 M»

00- 88 M ., vollfleischige ^ Schweine bis F
^ Btr . Lebendgewichi 40- 45 M .. Schlachtgewicht 50- 55 2».
7" .Marktverlauf : Kälber gedrückt , Schafe ruhig . auSver«
kauft : Schweine gedrückt , Ueberstand.

1 JnU m fn e *$ S2 mei 2' 17 ‘ Juni . O b st mark  t . Spargel,
u Sorte 41̂ - 45 M ., 2. Sorte 12—20 M ., Rhabarber 4—5 s»..
0 5r ! ° M -, Erdbeeren 25—35 M .. Stachelbeeren
8—11 M ., Johannisbeeren 18—22 M . und Nüffe 25 M . de<Zentner.

1 5 ,0 i? c£l ci .̂ 17 ■ Juni . Obstmarkt.  Spargel.
h  f ° rte S5~ 4° M ., 2. Sorte 12—15 M „ Kirschen 15—28 M-
Erdbeeren 2v—30 M . und Johannisbeeren 28 M . der Ztr-

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 18. Juni.
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung

100 Kuogramm bahnfrei hier.
Weizen , pfälz.

„ norddeutscher
„ russ . Azima
.. Ulka

Ulka Azow
„ Taganrog
„ nordruss.
„ Donau

21.25—22.00
00.00—00.00
22.35—23.10
22.00—22.50
22.25—22.75
00 .00 — 00 .00
22.75 - 2.3.00
22.00—22.75

Abl . Manit . I 23 .00 - 00.00
. „ II 00 .00 — 00 .00
„ Red Winter II 00.00- o0.00
„ Western „ II 00.00—00.00
„ Kansas II Chic . 22.75 - 00.00
„Cansaslln . 00.00- 00.00
„ La Plata,
„ Californier

Walla Walla
Kernen,
Roggen , vsälz.

russischer

Weizenmehl

22.00 - 22.50
23 40 - 00.00
00 .00 - 00 .00
00 .00 - 00 .00
18.25 - 18.50 !
00.00—00.00 1

Nr . 00 0

Roggen , nordd.
Gerste , badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer , bad.

„ nordd.
„ russischer
„ La Plata,
„ amr . Clipp.

00 .00 - 00 .00
16.75 - 18.28
17.75 - 1850
14 50—00.00
18.25 - 19.00
00 .00 - 00 .00
19.60- 19.50
18.00 - 18.25
00 .00 - 00 .00

Berliner Börse , 18. Jwni 1914
™ 33 25  32 .25 30.25

Roggenmehl Nr . 0) 26.75 1) 24.25.
Tendenz:  Getreide flauer.

„ amr . iLUPP. uu.w—
Mais,amer .Mixed 00.00 —00.00
„ Donau 00 00 —00X10
„ La Plata 16.25 - 00.00
„ neuer 00.00- M.OO

Kohlreps,uorddtsch .00.00 - M.00
Wicken 00.00- 60.00
Rotklee , iialienisch . 000 —MO

„ nordfranz . 600- 000
„ lnz. italien - 000 - 000
„ Prov . 000 —MO

Esparsette 00 00 - M-M
1 2 3.  4.

23 2̂528.75 27.25
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OtRchs-Scbafc
ao. 1 . 4. T5

Pr.Schatz7915
Qt. Reichs-Ant
co. co

ca. Schtzg.Ö8
PreuB.kons.Anl

co. ao.
co. Staffel 1

Bad.St -Aril. 01
do. do. 1902

8ayer. St -Anl

Brom.Anl.1899
co. 09 uk. 19
oo. 96 . . . .

Cass. Landeskr
do. 8. 21 u. J
Co. S. 22 u. 14
do. 8. 23 u. 16
do. S. 24 H. 21
do. 8. 25 u. 22
do. 8. 26 u. 24
Hambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. oo. 86/02
HessStA.93/09
do.960304 05
do. 1909
Meckl.k890/94
0ldenb.St.A.03

'Hannovsch
00.

Hess.Nass
do.

KuruNeum
00.

Pomm.
oo.

Posensche

*

Jaß fRhemp9. 11,14 3 83.596
97.096

OO Scbl.Hlsl.Pru.A. 4
06 oo. ao. 3ü
06 ao. Land-Kult 3ü
OG Westf.Pr».-Anl. 9&.Ü0G
ObG oo. S. 2. 3. 4 h SSODbG
libG oo. Serie 2 3 83.U06
ObGTeltow. Anlaihe 4 95 25b

77 1OB
OObG

co.
Preußisch

do.
Rh.-Westf

do.
Sächsisch
Schier. . .

do.
Schl.Holst.

do.
Brandenb.Pr.*A
Hann. Pr. S.7. 8
Ostpr. Prv.-Obl
do. do.

Pomm.Pry.-Anl
Poson.Prv.-Anf
do. ao.
do. do.

Rhelnp.Pr.-Obl.

91 60bG
97.508
86 OObG
98.600
85.1Of-
84.506

74.90
86.606
86600
96.256
96 250
56.250

, 500
97.006
97.7-6
87.606
79.256
85.1016
74.6056

64508

85 406
85 708

95,2588
85 608
95.506
85.60bG
95.500
85 80G
95.406
85 80b
95 600
85 60b
95 256
97.406

95.25b
85 60b
86 000

93 4flbG
63 408

93 2050
83.256

87,OObG

95.606

3.2-

AltonaSt.-A. 01
3armerSt.-Anl
leriiner St.Anl.
oo. 1882/98
oo. 8i.-Svn. 1

8ieiefeld98.00
Breslau !880

ao. 1691
8romD.09 ukl9
ao. 1895. 99

Charlttb.89/99
do. 07 ujtv. 17
do.95 99 02Ö5
C6lB.St -A. ir.98 3V 86 .756
Oanzig.v. 1909
Dösseid.88/03
•lberf.St.-A. 99
issen 1898 01
Görl. Stdtl. 00

IlallescneSt.-A.
Hann. St.-A. 09
K:el.StA.04«17
ao.07uk.18/19
Königsberg. 10

leo. f906
. . . 86 91 02
NaumDg.97.00
PenerSu -A. 03
Stettin. M.O.P.Q

R

Nachdruck
verboten

197.9ßb

- 146.5086
71s13l .90bB

12 |240.00^ '

96.206

96256
55.758
95.008
86 äö<
93.106
89 00G

Msläiidisc iie Fonos
nrgeni.Anixd7
oo. inn.4000M
oo. äuß. lOOLv.
do.Ges.8. 8.97
Bulg.St.A.92 2r
ChileGoid-Anl.
Chin.Anl.vl895
ao. i. 1896
ao. Tients.-P.
ce. r. 1898

Griech.A.81/84
ao. Goldrente

Jap.A.2. 10.1.7

itisenbahn-Prliir.-Qblifiat

Wiesbad.00.0 3i
/ 'Bert. Ptdb 116 256

414103.756
ao. neue 4 96.6ßoG

314 87.0OB
3 82 606

® BrdöPfAm 4 SG.lObG
.2 DtPfb .Pos 4 95.806
^ KuruNeum 314 96.006
s co. neue 3Vs91.006
sc. Lasch.Cnt. 94.501,8
5  co . ao. ,3 *; 87.608
“ GO. 00. 3 77.006
-Z O.ctcreuß . 93.308
§ 00. 314 85.005

PommLnd. 314 86.706
do. ao. 3 7S.00G
ao.neuld. 3ü

3
Posensche 99.75B

ao. 3^ S0.9öoG
ao. L.D. 4| 24.606

Mex. *nl. 200L
0e8tarr. Goldr.
co. PaDierrt.
oo. Silberrt.
oo. 60r Lose

Port.unif.3v.02
Rumän. 1903
do.sif.5t Schl3

oo. 1890
ao. 1898
ao. 1905

Russ.Anl. 1902
ao. co. 1905
do. Staatsrnt.
oo. Boden-Kr.

Sao Paulo lOr
Serb.am.Anl95
Türk.Bagd.t -A.
ao. onif.03. 06
do. 1905
do. 400-Fr.-L.
Ung. Goidrenre
do.Kronenrent.
co. Staatsr. 97
Bucar. AnI. 98
luen.Air. JOOL.
ao. oo. Pes.

34.008
93.60b

88.25G

39 308

89.75b

IBönm.lädb. GId
(Oux-Bodb. Gid.do. co. Silb
Dux-PragerGId
Käsen.Odb.GId
ao. Silo. 89

Oest.Ung.St.alt
Ido. trgänzngsn
ho . Staats Gold
|Südöst.(Lomo.)

oo. 0dl. Gold

80 2066
82.60bG|
83 60b .
8520bGj

83.90b i

. ivangor. Oomb
Mosco-Kursk . -r

lörelßriasiSSerj 4
Süfl- Wesibanni
Kursk-Kiew.
Mosc.KiewWor

jMosco-Rjäsan.
JS)rtiinsk' gar.
SW-Ost 1§97
de. 18S8ok.08
jWladikawk. 9k
jAnat. Eisb.-Obl.

85.30b fdo. Ergnz.-Nen
89.79bGjital. Mittelmeer
98.00bB]MaceC.GoldPr
91.00G iTehuanteb.G.A.

65.906
89 506

4^ 1C0206
4 95.75b
4
4

91.406
87.506
82.306
71.4008
84.70b
82.10G
72 80b
73.236
88.00C
50.806
97.70b
97.70b
79.756
85.20b
84.806
86.208
85.708
86.1OG
84 75b
84.75G
85.70bG
85 706

93.00bG
78.908
77.406
82.75b
71.75bG

162.93bG
SI .10b

Deufsohs Hypofft.-Pfandö

70.40b

*il 93.7SB
6 !03.03I)B
4 74.000

Bert. Hyp.-Bankl3y 84.606
do. Serie 5, 6 4Ü100.10bG
do. S. 1,2,3 . 4
do.S.7.8 uk. 77

jdo.S.13.14ul9
do. S. 1 uk. 16) 3«
ao.Km.Ob.lu 18
Brsch.Hann. 25i
do. Ser. 10. 11 3S
Dt-Hyo.8.18.79}
do. Serie 3. 9|

93 50G
34.006
94.006
87.506
95 506
85 256
24.506
84 50«
85.256

Frankf.H.8.S14
Goih.Grdkr. A.2
do. Pf.16 uk.lS
Hamb.Hp.B.u18
do. Ser. 1-190
Hann.ßd 15ul9
oo. oo. Ser. 2
MecklH.uW.S7
do. Gerls 1
do. alte. 8. 2. 3
Meckl.Str.H.-B.
do. Ser. 3 u. 4
Meming. £_
do. E.14uk.19
oo. E.15uk.20
oo.altou.E.10

Mitleid, ßdkr.
ao.
do.Grdrto.S..

Urdd. Grdkr. 18
do. 8. 19 uk.22
Pr.Bodkr. Ser.
ao. Ser.17-19
ao. S.29uk.22
ao. 11. 15. 16
•r.Centr.Bd.90

do.». 99. 01,0.
ao. ». 06 uk. 16
ao. v. 07 uk. 17
do. ». 10uk. 20
do. ». 86. 89.94
do. ». 1904
do. Km.-0bl. 96
ao. co. 1906
‘r.Hyp.A.B. abe

do. y. 1904. 0
do. ». 07 uk. 1
do. ».09 uk. 1.
do. ». 11 uk. 21

’.Hyp.-Vers.Z.
. .Pfol 8-22,25
do.Serie27. 28
do.Ser.29 ukl 9
do.S.30.31u2C
do.S.32.33u22
do. Serie23. 26
do. S. 77.18.24
Pr. Kleinb.-Ob!
Pr. Kom. Ob.S.
do. Ser. 6. 7. „
do. Ser.9uk.20
do.8er.10uk21
do. Serie
do. Serie. 1. ^
do.8er.5uk. 17
Rhn. H.ß.83-85
do. S.50.69-82
do. Komm.-Obl
Rhoin.-W. ausl.
do.Ser.! 1uk18
do. Ser. 12.12a
do.8er.13uk22 *
do. Serie2,4 6j 3%

94.906
3%123.75b

96.006 do. oo. 1- w ,uuu , _.
35.5066 Wstd. Bod.S.HM4 95.306 1̂ 1- Bockor.
85.5066 ao. oo. S. 3. 4| 3N 84.006 pöhm. Brauh.
95 250  Ran » Airünn- ' ISchönoo. Sohl.
84.006 oanK-AKtien _Ispanoauerßrg.
24-8066 Banner Bank», ' '

3«
4
4
4
4
4
3X
4
3l.
4
4
4

4
4
3L
4
4
4
4
4
3x
3%
3z
?1
4
4

3* -
3%-

Sächs.Bdkr.1,2)
Schi83.Bod.1-5j

i 85.506|
I 94.006
J 86.006 I

Berlin . Bankdiskont 4 , Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 3l/s »/a.
uoiigabonen mit * suid hypothekar. sichergesteift

Industris-Aktien lOössId. Ernenn

raueralBn esiorttSHim
7 o Brak.

, ! jtiDMt.fartenl . :
5 UBt-NmüIiI

88.006 do. Kreditbank
84.0060 Berg.-Märk.Bk
3 - 756 Brl. Hand.-Ges,
90.75bG do.Hyp.Bk.Au.B
94.5066 Brasil. Bk. f. Ot.
84 806  Brnschwßk.uKr
95.106 öo. -Hann. Hyp.
86.00G Comm. u.Oisk.B
93.50G Cred.-Vr.Ke»ig.
84.006 Darmsi. B.Mark
34.506 DassauerLoso.
95.75G Deutsche Bank
35.0266 do.Eff.u.W.-ßk

^113506 do. Hypoth.-ßk. _
• j 94.5066 Diskont. -Komm10
' ! 35,5066 Dresaner Bank
- 85 8666 Elbeneid.Bnk».

34.1066 Essen.Krecit-A.
93.606 GoinaarGrdkr
93.8066 Hamb. Hyo.-8k
94.00i)G Hanno». Bank .
94.006 Hildesheim. Bk.
84.406 KielerBank. .
84806 KönigSD. Ver.ß.
86.1OG leipz. Kred.-A.
85.306 Löc.Komm.-8k.
84.206 Luxemo. Bank
93.2566 Magaeb.Bankv.
34.106 MärkischeBank
34.106 Mekl.Hyp.tt.WB
S4.6ÖG do.-Strel.Hyp.B
35.006 Mein. Hyp.-Bk,
33 6066 Mitteid.Bodk.A.
95.M6G ao. Kreditbank
95.5066 do. Privatbank
35 5066 Mölh.(Ruhr) Bk.
96.006 Kationalb. f. vt.
87.106 HorOO. Grundkr
85.0066 ao. Kreditanst.
93 806 Osnabrück. Bk,
96.006 Ostb.f.Hd.u.Gw.
35.506 PetersD. Int.Hb.
36.5066 Pr. ßod.-Krd.Bk
96.5016 do. Ctr.-Bodkr.
89.006 do.Hvp.Akt.-Bk.
35 306 do. Pfandbr.8k.
-Roichsvank . .
94.406 Rhein.Wstf.Bod
84.4066 oo. Oisk.-Ges.

Russ.B.f.auswH
Scnaaffn. Bnk»,
Schies. Bank».
Südd. Bodenkr.
Wesid. Bodenkr
West#üppVerß

ISpandauerBrg. 5 114.00bG| - ' „, »
6̂ 1108.1ObGlSenultti. Brauer15 l27Q.50hG rüS wni,i^ r
6 101 008 jßoen. Hr 7 P4 25G"7i' 44D?=u Irtnr™. q. nn irssener ütemk.
7^)148.75b lOonm. Ata.-Br
SyloOSOuGl oo. Umon-ßr,
6Ä109.006 I ao. Yicionab

10 161.GOß [GermamaOnn»
6 1112.256 (Herkut. Brauer
8U164 OObGlleipz. Br. Rieb.
6 127.606 ILindenbr. Onna
68(107.25B ILinoener Br.
68Jl16.20n iLöwenor. Ortm.
6L110 406 [MöserBrauerei

128,1239.40b iScnlcgei Br. .
v 111.756 [Wickül. KöDoer6 " -

’25 ßSoo - p Akt -»-braut.»
7 nnS r '»aso.Scniifb.
o rrtsterÄRossm
9 1152756 JGaggenauEisen

in [Gelsenk. Berg»,

in hcqJSr [Gerresh. Glasn,s InnlSes'elktr-Unt-
J^ loemeist.Wkz

' } S'adb.Woll-lnd
JSI i ®,e_(?9cum“<a*Fao- 20 |300,25bG Do. Mascnmen
186.25bG| Adierntine .

8 «148.60bG| Allg.£iektr. Ges
58 94.50bGjAl8enPortl.Cem
88156 .50bGjAlummium-lnd,
9 164.400 JAneio-Coniin. .
!0 190.756 lAnnalterKohlen
78136 .256 jAnkrw. Hengstb
9 165.506 JApierceckBgD
4 83.00b lArennerg ao.
7 118.0ü6G| BaicKeBocnum
8« 150.60b IBarooerWaizw
7 113.106 jj . p. Bombers2!S« S*»m-£lfikIr
6§ 113.756 [Bert. Elekt.-VY.
5 S2.75B jdo.Holz-Compt.

15 281.006 lao. Mascninb,
^ —•— Ißismarckhöite
7 141.2ßfaG| Bocnumerßgw. 1Ö
4ai 85 008  co . Gußstahl14
681115.606 iBösoeroeWlzw
7 119.56,L [ßraunk. u.Brik.,
5 I 94506 [Bravnscnvdute
6 109.75b I ao. Kohlen
b 112.50G iBremerlinol.
J .]J 19-50G I do.Wollkämm
78122 .50b jCaroiineo.Offi.
7 123.50bG| Ga8sel. redst.
o Gasu.Eiekt
8 151.006 iGoncoraiaßgb
981186.00 ' [Consoiidation.
6 [111.506 ICröllwitz. Pap.
8 150 50B [Delmenn. Linol.

8.« 138 2öbGjöessauer Gas

|217.50bGjHaoerm.ÄGuck
1241.90b IHallescheMsch
pM1.25G IHannov. Mascn

- - p1 70bG| HarDg.-Wien6
10 1118 25bG| Hark.BrückenD
8 1191OObGjao. 8ergD.Pr.A,

,1 ?, ®-75G [Harpenerßrgo.
10 I33.00bG| hanmann Mseh
2o [395.506 IhasDerEisen»,
16 j207.00liGjHeowigsnütTe.
10 103.506 [HeroranoWgg.
0 86,50g [Hosen . Eis.u.St.
5 115.10:>6 [Höchst. Farbw,

4 66 7556 Öttenser Eisen
11 1181.70b Phönix. Ut. A.
5 83 .508 Ra»enso.Spinn

ii lllf' 25̂®Rhein-Nassau.
JJ Rhein. Stahlwrk
2 IflSSn Rh'Wstf.Kallcw

i ? « 5 Riebeck, MmW
13 137.006 Rombach. Hütte

Rosirz. Braunk
62 0̂̂ 6 ao> £ uc»0rf

28 Ä «“” •^ g-E'-G
20

I--■Säoln.Gosstahj
7.00Uj SaiiDeSaizung.
850S Sangom Hscn.
8.10b Schering ch.Ffa
?90G
JfSbE oo. Zinkhinte
l'Sün Scnub.i Salzer
!S ?n bohockeriklekl
fnS- Sb"“'! •Knandt

J a?kr ^c,"velm-Eisnw
!'°SÄ° |H°d-r.n.Hlfs Bg .» f sLneLt

l  85 .50b (Jlee Sergen» . 26 Ü84.60W S eZ / nif - i.
Io 264 50hG[l(ahlaPorallan22i30250Ö Snirn finnr. f
" U, .80bG Kaliw.AscnarjS. 101 ?“- - “ 5p» n. Senner

- , 155.25b | Öt.Uebers.ET.G.
6^ 111.10bGIOtscn. Gasglühl

152.10bG| Dt. Lux. Bgw.-V
108.50b Ido. Süaam. Tel
149 506 jdo.Waff.u.Mun.*—•— IDonnersrnrcxh.

133.l0tGjKanowiiz.Brgb,
221.OGbBlKocbsAdlertim.
70.756 [KönimannStrk.

181.OQbBjKölnN.Ess.Bgw
215.00bG| KönigWiih. kv.
300 OObGIKönigsb.Lagrh.
'82,25bG|do. Walzmuhle

139 40»
13 210 258
11 ISS
- 515.506

18 230.506
6 77.756
0 86.756

235.25bojdo. Zellstoff22 304.006
403.006 iKönigsoorn .
116,00bGjKörbisdorfZck,
46.59bG| Geör. Körting

355.75b | Köppero.&Shn
317.506 JKyffhäuserhütt
189 OOw;jlaucnnammor
292 OObGlLaurahütii.
163.50bBJLeonnardtflrk.
1S425bB[Leopold-Grube
560.03bGjLöhnenMasch.
129 00b jLdw.LöweÄCo.

.110 50b6jMark.Wstf. Bgw w
nn oil  55bG|MaBC(eb. Bergw|38

224 40b
134 50«
115 750
207.000
55 00B

173.250
147.50b

J40 005 jOurrkooovverke22 [20000 yar,jn ^ op
lOB.OObQjOuesaEbWeyerlJCbo .OObG|MarkPortl.Caiii

Mühl. Rüningen24
NeptunSchffsw. 4
Heue8od.-A.-6. 0
Nieder!. Kohln* 12
Nordd. Wollkm. 10
0b3cöl.Eiso.-8.j 4
ao. Eieen-lnd.I 0
ao.Kokswerke17 |2l0 .25tG
ao. Piti.-Cem. 8 157 OObG

Oppeln.Cem.W.
Orenst- Koppe!
Ota»i-Minen

10 151 50B
12 156 25bG
5 |11? .60bG
7 »102 006

18 C36 6üb
ä 11910bG

N j202 90b
10 157 lObG
12 149602
15 '189 80bG
10 11537bbG
0 I 76.50b
6 134 50bG
9,4 142 75bG

20 262 OOdG
3 | 74.256

10 !199.006
15 229 50IG

. . »»vh.woii. 12 17025bG
Schies. Cement10 157.50b

W8tf.Kupferwk.
do. Stahlwerke
WickingCemnt.
WickrathLeder
Wiel. AHardtm
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte,
Witten.Gußsthl.
oo. Stahlröhr.

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

'Aach. Klnb.
AllgDtKlnb
Aflgßl.Omn

M0.25b
38 60hfl
92.2510

187.508
89 .509

102.5Off
74389

192 0019
,38 25»
294.50»

70.50»
150.008
134.50»
176.2519

!163.00»

Otilloai. Indust. Beseltscg;

Sprifbanic*.-G.
SiadtoargHütte
Stettin. Vulkan
Stoaick t  Co
Stoib. Zink-Akt.
TecklBnbrgSch
thaie Eisennfit!
Lsonn.TieizAG
VentrkiMasch.
Vor. cn.Fn.Zeiir „
do.0öln-Rtr».P2O
do. Laos. Glas
do. Mtltnr.Haller
do.Kickelwerire
do. Zvp.iWisa
Victoria fabrr.

fff 2=r-B VorwärtsBiolfS
62 25Ö Vogt 4 Wolf

Vorwobt. Prll.C
3®JOObGWarst.Grub.VA.

® Wenderothph,
" 9st9r«gelAlk.

2? . #as!talia Cem.
®J?9| Wosti. Drahtind,„

38 .50bG| do. Orafitoerknj3 | 35.0ÖL6

> *llg.Elekt.-Ges,
Oonm. üoion .

, German. Schfß
I Fr Krupp , .
I Lauratlütte .

NeueBod. -Ges.
SiemAHIsk.k»3
OstdKletno.Obi

■Landban« Obi

'414
•4
•4

. *4
4
4
3*

101.00»
95 25»
99.00»

91.00b
84 CO»
94 80b»

4t ! 94.0019

1 Amst .fiort)8 T.
; Brüss .uAJBT.
. Kopeong. 8f.
3 London .wista
3 Neuyork.[vista

Paris . .{visra
Wien . . 8 7.
Schweiz. 8 T.

' Ital. Platz 10 T.
Petersd. 18 T.

Wechsel
3t 169.0ÖS

80.7750»
112 iS»
20.495b

4.19b
81.4008
84.750»
81 20»
8t .05b

Sold. SUber. Bantnett»
\ ’2U -frar,cs-Slucke

So»eieigns,p.Stück
ss.Goi“

16 32b
20.45b

«.floss.Goldp.lOOB
Amerikan. Noten. , 4.185b
SelgiscneNoten. . 80.80b
EngiisrbeBanko.I lJ20 .495b
franz.6ankn 100fr. 81.35b
Holland. Banknoten169.15b
Oesierr.Not. iOOKr. 84.85bB
Suss.NotenlOOSbl. 214.15b

Aktien - Kapital und Reserven Mk . 261 . 000 . 000 .—

Wilhelmstrasse 34 M Fernspr . 400  u.

Besorgung aller bankgeschäfflichen Transaktionen,
Eröffnung von Check -Conten und laufenden Rechnungen.

itatilkamiiiei ?»
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Tel letzte Amtzs.
Gesellschastsroman von Guido Kreutzer.

Copyright 1913 by Carl Duncker , Berlin.
(23. Fortsetzung ., (Nachdruck verboten .)

, Seine kühle, klare Stimme nahm der Situation sofort
Ev quälend peinlichen Beigeschmack, gab ihr eine geschasts-
aßig objektive Note.

^ »Und verlangen Sie für dieses — Geschenk irgend eine
^genleistung oder irgend eine Sicherheit , gnädiges syrau-
‘tttt ? "

Es dauerte lange , bis sie eine Antwort fand . Und ein
^tnerzlich-müdes Lächeln rann um ihre blassen Lippen,

sie entgegnete:
. ,^ !ch möchte — ich muß meine Briefe mährend der letz-
En vier Monate zurückhaben . Es waren öie einzigen , dre

!^ in den drei Jahren schrieb."
Um wie viele handelt es sich?"
Um zehn ."
Der Turfman hatte sich erhöbe ^ ,
»Sie geben mir free of charge, Gnädigste?
»Vollkommen . Aber wollen denn Sie , Mister A,hton . ."

| Er neigte den flachsblonden Kopf,
j „Ja — ich werde diese Assärc sofort erledigen , Gnä-
Mste. Ich kam von Bordighera nicht im Zuge , sondern im

; hierher ; es steht unten in der Hotelgarage.
Dreißig Minuten etwa brauche ich bis Monte , dreißig

Minuten auch dürfte die Unterredung dauern , sodaß Sie
^ '4 in spätestens zwei Stunden zurückerwarten können.
. Apropos , Herr Oekonomierat — ich darf die Kenntnis
Ares Briefes mit heranziehen ? Sehr gut . Tann , gnä-
>ges Fräulein , denke ich Ihnen ein günstiges Ergebnis

°°raussaqen zu dürfen . Also, meine Herrschaften — mean-
"Me . '•
. Eine Verbeugung — in das letzte Wort klappte schon die
für hinein — zwei Minuten später warf der Chauffeur
^ten auf der Avenue Thiers den Motor an.

»Monsieur Branco ?"
, Einer der im Vestibül des Hotels Metropole hcrum-
^gernöen kleinen Pagen konnte Auskunft geben.
. »Monsieur Branco ist eben zum Korrespondenzzimmcr
'Mübergegangen ."

»Der Weg dorthin ?"

2ü vermißen

, „Hier durch den Teesalon am Wintergarten vorüber.
I Wenn ich Monsieur führen darf . . ."

„Danket ich werde schon finden ."
Als vom Eingang her ein Schatten über das kleine

Schreibpult fiel , sah Ramon Branco von dem Brief hoch,
den er gerade an den alten Blach begonnen hatte.

In der nächsten Sekunde sprang er auf ; der Federhalter
entfiel seiner Hand , rollte über den Teppich.

Vor ihm stand Edward Ashton ; flüchtig griff er an den
Hut ; ein scharfes Lächeln — Ironie oder Geringschätzung —
umspielte die bartlosen Lippen.

„Air sahen uns lange nicht, Herr Branco , und ich er¬
fuhr auch erst durch Fräulein Warnegg von Ihrem Hier¬
sein."

„Durch . . ."
„. . . Fräulein Warnegg und Herrn Oekonomierat Blach;

ganz recht. Ich möchte mit Ihnen eine Unterredung haben;
wollen wir bitte auf Ihr Zimmer gehen ."

Der Andere stand reglos ; noch hatte er sich nicht wieder-
gefunden — aber er wehrte sich gegen das Verlangen , mit
diesem Manne unter vier .Augen zu sprechen, den er da¬
mals . . . am Spieltisch . . .

In dem farblosen Gesicht des Engländers stand noch
immer das undefinierbare Lächeln.

„Sie verschwanden damals etwas plötzlich aus Kairo,
Herr Branco . In der Ueberstürzung vergaßen Sie etwas
mitzunehmen — Ihre Kartenpresse und einen.
sehr — interessanten goldenen Siegelring mit reflektieren¬
dem Hohlspiegel , den Sie während des Spiels am rechten
Zeigefinger trugen ! Wir fanden ihn nachher neben Ihrem
Stuhl liegen ; Sie hatten ihn wohl verloren . Seitdem be¬
herbergt ihn der Schreibtisch meines Londoner Arbeits¬
zimmers — eine Reliquie , ein teures Andenken an die
wenigen Stunden , während deren ich den Vorzug Ihrer
Gesellschaft genoß.

Wie ist es übrigens — sprechen wir hier weiter oder
ziehen Sie vielleicht doch öie — Diskretion Ihres Zim¬
mers vor ? !" ^

„Kommen Sie !" sagte der Brasilianer zwl,chen den

^ " Ôben in seinem Zimmer schob er einen Sessel zurecht.
„Darf ich bitten . Platz zu nehmen !"
„Ich danke ; ich bevorzuge es, stehen zu bleiben . Außer¬

dem hoffe ich, daß sich unsere Angelegenheit in wenigen
Minuten erledigen läßt.

Herr Branco , ich habe Ihnen die Mitteilung zu machen,
daß Fräulein Warnegg sich vom heutigen Tage ab nicht
mehr als Ihre Verlobte betrachtet und daß Herr Oekono¬
mierat Blach zu seinem Bedauern sich genötigt sieht, auf öie

3 Timme »'
^hjchstr. ii , nm  Bosenl.. Frtsv.

8e'- 1. Okt.. 3 3 ., fl . N. 2. r>2012
Weimer Str . 88. Vöb.. schöne
« Zim.. Kucke. Keller fof. «JNäb. 1. Stock 1. 12061

Vlftr . 38. Mtb. 1., 3 Z. u. K.
xl. Ob.  so . Näh. Vöh. 1. 12078
Wir . 4, 2. St .. 3 8 .. Balk..
sfjlub . N. Wcilstr.22,2. l. " Wg
^ritzstraßc 18. Part .. 3-Zim-
Fer-Wolmnna mit Klicke und

yQ Ubeb ör zu vermieten.

2 Zimmer.
Wümer Str 88. Mtb. u. S.

>4one 2 Z-m. Kücke. K. fof,
vfp - N. Vöb. 1. St . l. 11715
ÜWnann »t .31,2 Z.. 1K. 12241

^"tibstr . 3, Vdb. i. D„ 1 Zim.
Küche fof. ob. später. Näb.

^^Blumenladen.  12243

JVtöbL Zimmer.
,' 4krstr. 22. 2„ möbl. Zim..

Jl.  m . Pens. 65 Ji ver
su vermieten. 12244

9j®*»4Rr . 8. Mtb. 2. St . (.,möb. Z. su verm. *8387
°Mannstr. 17. 2. I.. Frau Le-
^ Wwe.. möbl. Zim. und

^ 1- Maus, zu verm. l»W
37. 3. r ., m. Z. m. voll.

<SN Uo„. Wocke 12 Mk. 12245

Ä »r.°̂ ricdrich-Rina 18. Pt ..
ml°He§ schön möbliertes Zim-

vermieten._ff
Ê aaste 50, g. r„ q»t möbl.

^sswer sofort zu verm. f®34

fcĵ erksfaffen etc. f
Ql ”11^ wbb— bi mamm——  im

28, qr. helle Werk-
sevl.. fof ob. so. fssii

Mietgesuche
„ Bäckerei
8tÄ* e« gesucht . Offerten

C. 5382 an Rudolf
^Sranksurt a. M. A. W4

Immobilien
Gutgehende

^andbäckerei
neu hergericktet,

äu  oerfaufcn . Off. unt.
— Exp  d . Ztg. *8389

sowie Teilhaber
L' lteft 11, trir seit Jahren mit
, 4>>wi. sxstiolge für sämtlichen
ürftMesttz. sowie rentable Un-

M? ungen aller Branchen
Uk Äst Plätzen unter streng-

î est'̂okrction! Feinste Res.eke? unverbindlich! H»vo-
»lft' u. Treuband-Gesellsch.Nh., Gerconsbaus 18».A. V2Z

Existenz.
Tätiger Herr , Berui gleich, als Filialvertreter von auswär¬

tiger Firma der Toilcttenvrancke. welche gute Reklame macht, so-
sort gesucht. Für Lager etwa 2—380 Mk. erforderlich. Sonn¬
abend 10—5 Ubr »Hotel Krug", Becker. ®-878

Zum 1. Juli evtl. 1. August
wirb ein verbeir . kautionsfäb.

M i l chku t s cke r
in ein Flaschenmilchgeschäft ge¬
sucht. Offerten unter Dg. 48
an die Fil . ds. Bl . i2®11

Junge. 4178
intellig. u. tal .. für best. Bild¬
haueratelier sof. gel. Kunstbilbb.
Bierbrauer , Fran ks. Str . 51.

ÄsidUcke.

Tüchtige

ZeituilMiigerin
sofort gesucht . 286/is

Meldungen Nikolasftraße 11 *_

MliatMDkheü gesucht
Steingasse 18, 1. *8392

UHmckichE.

Jg . Elektr.-Meckaniker (Avva-
rätebau ). beste Zeugn.. s. St.
Max .vistnaucr , Bingen a. Rb.
Sckloßbcrgstraße 3_

Weibliche.
Berkäuseri» d. Lcbcnsmittelbr.
sucht Stell . 1. Sevt . Oii . E. R.
Bleickstr. 3. Hiß. 3. f®"°

Zu verkaufen
Diverse.

Wachsam. Rattcnvinschcr-Riidc
gen. Futtergeld abzug. Helenen-
straße 18, Mtb. Pt . r. _ff

1 Reitsattel
lt. große Hundehütte su verk.
Wiesenstraße 2, Part . ^ 0°-

Dickwnrspslansen zu verk.
Bleickstr. 43, Becker. i3030

Kortoffe!=$äffer
(ca. 3 Ztr . Jnb .) ver St . 50 I
Gänse-u.Grangen-Risten
v. St . 15. 20. 25. 50. 60 u. 70 I
3- Hornung & <To.

41 Hellmundstraße 41. 4027
Zither mit Kasten, gut erb.,

für 15 Mark abzugeben. Mitzi
Smoli , Schulgasse 6, 1. f®2®

2 Sätze» « Ile
su verk. Nikolasstr. 24. Pt . *®®®7

H o t e l s i l b e r,
Besteck„. Platten zu verkaufen.
Nikolasstr. 24, Pt . *®®®®
Bettstelle m. Svrungr . u. Ma¬

tratze für 7 Mk. zu verkaufen.
Hellmundstraße 27. 2. i2"^
2 kl. Tischchen, Tischdecke, Kiu-
dcrkleidchen(biähr .l b. zu verk.
Schwalb. Str . 55. Mtb. Pt . r.

8 Kleiderschr. 8—20, 2 Ver¬
tiko. noch neu. 25. Sekretär,
Kaffenschr.. Div.. versch. Tische,
Tr .-Sviegel, Kiichenschr.. Ers-
schrank. Badcivannc billig zu
verk. Frankenstr . 3, 1. *8374

Bettstelle m. Svrungr .. 2tiir.
Kleiderschr.. Nachttisch. Kam.
Emser St raße 2. 3. l._ iL°;31

1 Kleines Cello
zu verk. Nikolasstr. 24. Pt .»M8

Für Gärtner.
Ein kl. gebr. Heisuugskeffelbilll
abzug. Adlerstr. 66, Pt . !M->
Gebr. 2fl. Gasherd u. 1 Tisch
bill. zu vk. Knausstr . 4, Hockv.

Gut erb. Damen- u. Herrcn-
Rad m. Frei !., sow. Näbmai' ch.
billig zu verk. Klauß. Bleick-
straße 15. Tel . 4806.
Gebr. Fabrr . in. Torv . v. 20 „Ä
au. Maver , Wellritzstr. 27. i-04®

Gelber Korbwagen
billig zu verkaufen. Schuiiöt.
Oranieiistr . 42. Bdü. 1. « 96

Zur
Bekämpfung von

Haarauifall,
Schuppen,

Jucken der Kopfhaut
verwenden Sie nur

Die Kopfnerven werden nicht
gereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Dehawa-Haarnährstoff
bildet ein Schutzmittel gegen
Haarkrankheiten , die sich,
durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können »^
Das Haar wird seidenweich J,
und glänzend.

Jede Hasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dehawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis p . Fl . M. 2 .—u . 4 .—»
Depots: 271

Drogerie Otto Slebert. am Schloss-
Drog.Madienheimer.Bismarckrg.l-
DrogerieW. Graefe, Webergasse-
Viktoria-Apotheke, Rheinstr. 45.
Drog. Bruno Backe, Taunusstr. 5.
Drog. Otto Lilie, Moritzstr. 12.TRpnälTS
stets zu haben. Bleickstr. 21. 1.

MnderWag
verkaufen. Wallt

Ein gut
erbaltener
billig zu -
Straße 9, Htbs. 1. Etage.

,en
.^ufer
»8393

Fast neuer Kinderwagen
zu verkaufen. ff 8
_ Herinannstraße 3, 1. lks.

Gebrauchte Pferdegeschirre
billig zu verkaufen. Erbenbeim.
Bierstadter Straße 10.

Kapitalien.
Selbstgebcr gibt Darlebcn an

reelle Pers . u. Firmen in ieder
“iSöBea. Wechsel. Schuldscheine.
Möbel. Erbschaft, d. ö. Vertr.
Böbm. Oranienstraße 84. Mtb.
Part , lks._

100 Mk. gegen Sicherheit
sofort zu lcibcu gesucht. Off., u-
Dk. 52 a. d. Fil . ds. Bl . >®22

Pevar . an Fahrrad ., Näbm.,
Grammovb. ustv. bill. u. sach¬
gemäß. Klauß. Mech.. Bletch-straße 15. Tel . 4806. 4242

sSpezialkur gegHaut- untl
Geschlechtsleiden
Mannesschwäche

Dr. Wagner , Arzt, Mainz,
in * Schusterstrasse 54. 4050

pekuniäre Beteiligung an Ihrem Unternehmen so lange
zu verzichten , bis Sie ihm die amtlichen Unterlagen fäi
die vollzogene Gründung des ,^6oncvurt " vorwetse « . Ich
vermute also, sein Verzicht ist durch diesen Vorbehalt ein —
endgültiger geworden ." ^

Der Abenteurer trat jählings drohend einen Schritt
auf ihn zu. , ,,

„Mister Ashton , was sollte das letzte eben heißen ? !
Sein Gegenüber fürchtete sich nicht ; er verharrte un¬

gerührt in eisiger Abwehr.
„Es soll heißen , daß der Herr sich von einem Bekannten

aus dem Landwirtschaftsministerium über die Aussichten
Ihres Projekts authentische Auskünfte erbeten hat . Ich
denke, eine nähere Erörterung über das Ergebnis dieser
Anfrage erübrigt sich."

„Keineswegs !"
Der Turfman machte nur eine Handbewegung.
„Ich werde selbstverständlich nicht versuchen , Sie zu

meiner rein privaten Anschauung zu bekehren . Damit ginge
ich über den Rahmen des mir gewordenen Auftrags
hinaus ."

„Und Ihr Auftrag ?"
„Ich nannte ihn bereits ."
„Ich wünsche Herrn Oekonomierat trotzdem persönlich

zu sprechen."
„Soweit ich unterrichtet bin , fahren öie Herrschaften

Blach in Begleitung Fräulein Warneggs bereits über¬
morgen nach Berlin ab." „

„Dann werde ich diese Unterredung in Berlin zu er¬
reichen suchen."

„Nach Belieben . Uebrigens dürfte ich mich während
der nächsten Monate gleichfalls dort aufhalten ."

Der Brasilianer wich einen Schritt zurück; seine Augen
öffneten sich weit.

„Ich — verstehe — nicht, Mister Ashton/
„Die Erklärung ist einfach: meine Schwester ist seit

Jahren mit Fräulein Warnegg eng befreundet und von
dieser bis zum Frühjahr in ihr Haus emgeladen worden.
Ich halte es zum Schutze der beiden jungen Damen für an¬
gebracht, während dieser Zeit in ihrer Nähe zu bleiben.

„Mister Ashton !"
„Herr Branco !,,

Sie sahen sich an , sekundenlang ; nervenpeitschende
Spannung zitterte zwischen ihnen . Es war , als maßen sie
gegenseitig ihre Kräfte — der flachsblonde , BtS iit öte
Fingerspitzen soignierte Sportsmann und der Glücksritter,
dem die Planken unter den Füßen wegzusinken begannen.

lFortsetzung folgt .! _

QaranMotiiMii
©

empfiehlt

Marx,
Mauritiusstr. 1,

- Telephon 3056. — 4233

Deafsäe knvai-Eafttataags>KHail:
nimmt Damen auf. Kein Heimbericht. Kein Vormund er¬
fordert. Fr .Web er , rue Pasteur 36, Nancy (Frankreich). *g180

Syphilitiker!
’ stnffnlrntt erregende Enthüllungen über 275 Todes.

, AllftkljkU fäne durch Anwendung des im Anfänge so
viel verlprechenden Professsr Ehrlich- Salvusun sEhrüch.
Haia evk) macht der belannle Berliner Polizei-Arzt Or.
med. Drenw. Wer sich näher hierüber vrieniieren will,
verlange toltenia- ohne jede Berpflichinng hochinlereganie
Brolchüre in verlchlofsenem Kuvert ahne Ausdruck durch
Or . rueck. H. Seemann E. m. b. H. in Sommer,
seid (Laulitz). 3n der BroMre finden Sie auch
Beaniwortnngder Fragen: „Ist Syphllis in fNrzester

Frist ohne Rückfall, ohne BerufsfiSrung, ohne
Einspritzung, ohne Ou-Sstlber <Schmierfur>,

ohne fonftigen Eiste heilbar?" „ Gibt
es ein- abfoiui unschädliche überall'

' unanställig durchführbare
Kur 1“

B. 579

Damenin diskret.Verhältnissen finden bei deutscher
Hebamme liebevolle Aufnahme, Rat u. Bei¬
stand. Strengste Diskretion. *S38fi
Frau Kramer, Nancy, France, rue Hocke 44.

Schwatz
für

schwatz
das heißt : kür schwatze Schuhe nur sd )warzes Piio»
für braunes und gelbes Leder dagegen Pilo  raun

oder Pilo  gelb verwenden.

Verlangen Sie bitte nur Pilo! A.4Q2
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rrSnigliche Schauspiele.
Freitag , IS. Juni , abend« 7 Uhr:
M, Borstetzung . Abonnement D.

Krieg im Frieden.
Ende nach S.SÜ Uhr.

Samstag , 20. : Der Gras von
Luxemburg.

Sonntag , 81. : Oberon._

Residenz-Theater.
Freitag , 19. Juni , abends 7 Uhr:
Neuheit ! Neuheit!

Wenn Frauen reilen.
(La pari du seuj

Lustspiel in 4 Aufzügen v. Mouczy-
Eon und Nanccy.

Ende gegen 8.8b Uhr.

Samstag , den 28. Juni u . Sonn¬
tag, 21.: Gastspiel Hans Junkcr-
mann u . Julia Serda mit En¬
semble vom Trianon -Theater In
Berlin.

Sonntag , 21. : Wenn Krauen reisen.

Rurtheater.
Freitag , 19. Juni , abends 8 Uhr:
Die Moral der Frau Dulska.

(Moraluost Pani Dulskiej .j
Ende nach 10.30 Uhr.

Samstag , 20.: Das letzte Abenteuer
des Sherlok Holmes.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltcretellt von dem \Terkeiirsburean)

Samstttsr , 5*0 . ,lnn >:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Rous-
lane et Ludmila “ M. Glinka

2. Introduction aus der Oper
„Die Zauberflöte“

W. A. Mozart
S. Waldesflüstern A. Czibulka
4. Heimatsgefühle , Walzer

C. Ziehrer
5. Fantasie aus der Op. „Der

Troubadour “ G. Verdi
6. Persischer Marsch

Joh . Strauss.
Nur bei geeign . Witterung:

Mail-conch-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
3. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd “ D. P. Auber
2.Traumpantomime aus„Hänsel

undGretel “ E.Humperdinek
3. Bajaderentanz Nr. 1 und 2

A. Rubinstein
4. Finale aus d. Op. „Martha“

F. v. Flotow
B. Ouvertüre Franz Schubert

F. v. Suppd
6. Nocturne in Es-dur

F . Chopin
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ G. Verdi
8. Einzugsmarsch aus der

Operette „Der Zigeuner¬
baron “ Joh . Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Konzert -Ouverture in A-dur

Juf. Rietz
2. Chor der Friedensboten a. d.

Oper „Rienzi “ R. Wagner
3. Ballettmusik a. d. Oper „Die

Königin von Saba“
C. Goldmark

4. Meditation über J . S. Bachs
I. Präludium Ch. Gounod

5. Klingsors Zaubergarten und
die Blumenmädchen aus
„Parsifal “ R. Wagner

6. Leonoren -Ouvertüre Nr. 3
_ L. v. Beethoven  „

Neroberg.
Freitag , den 19 . Juni:

zumBesten des „ Invalidendank",
ausgeführt von der Kapelle des
Füs .-Regts .v. Gersdorff (Kurh.
Nr. 80) unter Leitung ihres
Ober - Musikmeisters Herrn
«40  E . Gottschalk . 1388
Eintritt 30 Pfg. Anfang4 Uhr.

.DrientalWe
Sikh Wk
A . RaSka »,

8 Damen, 1 Herr
vollständig neu für Wiesbaden
heute von 7 Uhr ab Konzert im

Nrstmmt Wsriiz
4135Mauritiresplatz.

2 Ausnahmetage ! !
Samstag und Sonntag

Jedes Pfund Rindfleisch 48 Pf,
Hüfte und Roastbeef . 56 Pf.
Kalbsragout . 66 Pf.
Braten . 65 Pf.
Kalbfleisch ohne Knocken
?. 2086 86 Pr . bis 1 M.
Schweinefleisch 60u. 76 Pf.
dickes Schmalz . . . . 65 Pf.
Ochsenlcber . . . Pfd . 86 Pf.
Kuttelfkcck. 25 Pf.
Fleischw. u. Preffkops Pfd. 70 Pf.
GutcLebcr-u.Blutw . Pfd. 46 Pf.
Metzgerei Strai »b,Wellritzstr .L»

vr . Oetkers Oanillin - Lucker
(ScîiUizmarke: Oetker ’s Helikopf)

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings, Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw. Ein Päckchen zu
10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ersetzt2—3 Stangen guter Vanille.

Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke,
da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden.

Z 208-5 485,

Ueberall zu haben!

Alm junges
PserWeisch

sowie alle Sorten Wurfiwaren
emofiebtt

lfflaim’5 ÄWWl'iki,
Mauergaffe 12.

Telefon 3244. 4215

Tfoüßotr
JimS -. U  1 .85

(Ml/WSAtMfSaMp.

28-8

Zu billigen Preisen
und nicht wieder ge¬
botenen günstigen

Bedingungen

Komplette Einrichtungen,
Einzelmöbel.Buffets,Ver-
ttkows, Schreibtische,
Bßchersdiränke, Kleider-

rhrä nke.Kiichenschränke,
Kommoden, Trumeaux,
Tische, Stühle, Divans

usw.
Betten, Teppiche,

Gardinen.

Konfektion
Damenmäntel. Costümes,

Paletots, Blusen,
Herrananzilrje, Paletots,
Ulsters, Jünglings- und

Knabon-Konfektion
in riesiger Auswahl.

Ohne Anzahlung
für meine verehrlichen
Kunden und Beamte.

Kredit nach auswärts

Wiesbaden

wo Kauft man das beste
und billigste5letsch?

Nur in, f.2035

UM« fleiWanium
lv Mauergasse fO.

Achtung! 1
Jedes Pfund Rindfleisch, Rjf | „

jung und zart Pfd.
Die feinsten Bratenstiickc ^
Hüfte u. Roastbeef ohne

Knocken Pfd. 80 A
Kalbfleisch Pfd. 65—70 A
Schweinebraten Pfd. 88 A
Mager Dörrfleisch Pfd. 86 A
Dörrfleisch-Endstücke Pfd. 70 .5
Mager Bauchlävvcken Pfd. 54 A
Glanzes Schmalz Pfd. 66 A
Siels frisches Hackfleisch 60 A
Als Spezialität empfehle noch
Vr. Mett- u. Fleischwurst 86 A
Preffkops«. Schinkenwnrst60 A
Rlntmagcn . grob u. fein 50 A
Leber- u. Blutwurst Pfd. 35 A

Metzgerei Mesch
61 WMchkk Zlr. 61.

Junges Ch.
Pferde- m

fleischL - L»
allerbeste Qualität , sowie alle

Sorten Wurstwaren.

Augg LkZZIsr,
WLUmrzndstrZsse 22.
3751 Telephon 2612.

Qualitativ das Beste.
10 Stück 55 u. 10 Stück 75 Pfg.

empfiehlt

Schneiders Zig.-Spezialgeschäft
Sellmundstrahe 34. 4122

Meuchhustell,
^ ▼iiitiiiffiifniimiiiirmiiriiiimiiitfititittiiiiiiiiiviiiii

Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit begannt überraschend schnel¬
lem, bestem Erfolg £>. Schlamp,
Apotheker, Kais.-Frieörich-Rina
Nr. 17. Parterre. _ *8300
Pr . Kanaricnhäbne «. Weibrbe»
s. bill. Rbeinstr. 107. FrtsvMW

! Parkett-1.Stabfuftbifden
in allen Holzarten , Stärken und Ausführungsarten.
Reinigen beschmutzter Parkettböden und Reparaturen
—-  an alten Böden prompt und billigst . ——
Uerkauf von Sfahlspähnenu.Parkettwachs, nur beste Qual.

W. GAIL WS
1 Parketibodenfabrik u . Treppenbau
® Biebrich a .Rh , ::: Wiesbaden
™ Fernsprecher 13. 3994 Fernsprecher 84.
BBBBBBaBBB9S !B3BBBiaBBBBHBfflBBB3aR !E

Billig! Achtung! Billig!
Nur durch den kolossalen Absatz frischeu. gute Ware

Samstag und Sonntag:
Rindfleisch ohne Unter - KA I Ia Schweinebraten , OK „

schiedd.Stücke Pfd .nur efu4 | mager . . Pfd . nur t 04
Kalbfleisch Pfd . n. 68u . 70 4

mager .
Kannnstück

Pfd . nur
. . Pfd . 80^

Schweinebauchläppchen , frisch und gesalzen Pfd . $0 4

Wiesbadener Fleischkonsum
Adam Schmitt

28  Sleichstratze 29*8403

ls Kristall
Einmachzucker

pfti. Pfg. 68/9
zu haben in allen Verkaufsstellen von

Adolf Harth,
Meichstratze 17 Sleichstratze 17

Durch günstigen Einkauf diese Woche
3 Kusnahmetage Z n5 /ie

Rindfleisch , alle Stücken . 504 Kotelett , geschnitten . 8<>4
Hackfleisch, stets frisch . 60,3 , SpeckzumAusbraten nur 554
Kalbfleisch . . . 65 —704 Mettwurst z. Schmieren 804
Schweinebraten n. mag. 704  Fleischwurst , stets frisch 654

®nr Nur Metzgerei Anton Stefcr-na
Bleichstratze 17 Sleichstratze 17

Freibank. Samstag . 20. Juni 1914, morg. 7 Ubr wird min-
üerwert . Fleisch von 2 Kühen zu 35, Sckweinefl. roh zu 45, gev.
m 40, Rindil . gek. zu 25. Sckweinefl. zu 40 A verk . FlcisckMndl.,
Metzgern, Wurstber. ist der Erwerb von Frcibankfl . verb.. Gastw.
u. Kostgebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
128/1S _ Stadt . Schlacht- und Vichhof-Verwaltung.

HM ^RestaurMo«Uellersksps.
Es labet freunöl. ein (f. 20271 St. Christ.

Ca . 1QOO

SirofcHiile

Jedes
Stück
zum

Aus¬
suchen

Silr Damen und Kinder:

45 rig.

üeriiauf nur im Parterre.
mj/7

Blumenflial

8ch « Sd ) ul ) uccliflui;
Rest -, Muster - und Einzelpaare für Herren , Damen und Ext.
darunter letzte Neuheiten
dies.Saison .Bergfteiger-u. lifitäftfirrtllldt h
Courenstiefel, welche sich ' fl Pli IIIS 11 ? / / &
für jetzt sehr gut eignen, jFlVJIUllV ! V UkJ
werden sehr billig verkauft

Bekanntmachung. |(
Samstag , den 20. ds. Mts ., mittags 12 Uhr werden im ®

Neugaffe 22 . .1 Schreibtisch, 1 Schreibmaschineund 1 Regiürlerkaltt
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert. ,#

Wiesbaden, den 19. Juni 1914. . , '
_ Herrmann , H.-Gerichtsvollzleb >̂ ^ '

Sa, » Stag , den 20. Juni 1814, mittags 13
versteigere ich im Hause Reugafie 22:

1 Droschke, t Klarier
reife gegen Barzahlung . - t
Muscheid. H.-Gerichtsvollzie»̂ ,

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung.
—2Q29 cin..r^ . iw d« lii am* 4 sm

8 Amilickso AmsWMmm
Vekanntmachung. ra,

Donnerstag , den 25. ds. Mts ., vormittags soll die
Nutzung von den Wiesen im Rabengrund versteigert weroc

lea. 189 Morgens. . . ajfattc*
Zusammenkunft vormittags Qk  Ubr vor dem Hauie *

Straffe Nr. 73 — Nestaurativn Daniel —. At
Wicsboden, den 18. Juni 1914. MaM ra^ -

VeKanntmachung.
Montag, de» 22. ds. Mts ., nachmittags soll in dem

Klosterbruch die Grasnutzung von ca. 50 Morgen -iw,
versteigert werden. _ „,,Mr (w.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor Klarenim
stauratton Jägerbausl.

Wiesbaden, den 16. Juni 1914.
a iS UÖ1

“1
Sin » . , Ajm<

Wocheniagc . '. n W
., abends . ' \ wicP-

Talmud Tbora -Bere-n -
Stittstraffe ä. 4-

Sabbatb-Einaang gjzv
Morgen Z'ggEMuffaf

Schiur u. Mincka
Ausgang

Wochentags: „
Morgens

Mincha u. Schiur
Maar .f

Israelitische Kuttusgemeinde.
Synagoge : Michelsberg.

Gottesdienst in der Hauptsynagoge:
Freitag : abends 7.15 Uhr.
Sabbatb : morgens 8.45 Ubr.

Predigt 9.45 Ubr.
Jugendgottesbienst
nachmittags 3 Ubr.

„ abends 9.46 Ubr.
Wochentage: morgens 6.45 Ubr.

„ abends 7.15 Ubr.
Die Gemeindebibliothek ist ge¬
öffnet Dienstag abend von 8
bis 9.80 Ubr, Donnerstag nach¬
mittag von 3—4 Uhr.
Akt-Israelit . Kuttusgemeinde.
Synagoge : Frieürichstr. 33.

Freitag abends 7.30 Ubr
Sabbatb morgens 7.00 Ubr

Iugcndgotteso >j- Wnacbmittagv c flhinachmittagsEjlr~w 1TÖ1-

ME

Sctänöetungcn im AamilienitanD
Gestorben:

Am 16. Juni : Irmgard Bäbler , 1 I . Hedwig Meyer,
A -ch-N"

Hans Loy, ro J . - Am l«. Juni : Schuhmacher Fr .-dri -' ^
Bergmann Karl Moseler , 18 I . Spengler August Faust,
17. Juni : Mwe. Karoline Wolfs, gcb. Rudi», 72 I.

Hllck, “ gft!
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